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Die französische Mißwirtschaft
im Saargebiet.

| Eine englische Stimme über die Saarregierung
HI . London . 1. Sept .

Der liberale „Manchester Guardian " schreibt
heute zu der noch immer andauernden franzö -
fischen Mißwirtschast im Saargebiet . es sei zu
hoffen , daß die Saarsrage sobald wie möglich
in Genf von neuem erörtert würde .
Alle Welt wisse, baß der Völkerbund in den Ge-
bieten , die unter seiner Herrschaft ständen , für
eine einwandfreie Verwaltung verantwortlich
sei . Zu Beginn des Jahres hätte von rechts -
wegen eine Wendung in der Verwaltung des
Saargebietes eintreten müssen. Es sei wahr ,
daß noch immer der Franzose Ranlt der
verantwortliche Vertreter des Völkerbundes im
Saargebiet sei. Als ein Franzose , der nicht die
deutsche Sprache beherrsche, sei er an die Spitze
eines Gebietes gestellt worden , das st r i k t
neutral sein und das Gleichgewicht zwischen
Deutschland und Frankreich aufrecht erhalten
sollte. Gegen alle vernünftigen Erwartungen
sei er zu Beginn des Jahres ohne ein Wort
des Widerspruches seitens des bri -
tischen A n ß e n m i n i st e r s wieder gewählt
worden . Aber man habe geglaubt , daß sich die
Saarregierung während des Sommers gebessert
habe . Indessen beweisen die aus dem Saar -
gebiet kommenden Nachrichten, daß die Regte -
rungskommission weit davon entfernt sei, neu -
tral zu sein . Die erwartete Zurückziehung der
französischen Truppen habe noch nicht
stattgefunden . Während die Saarländer an der
Jahrtausendseier der Rheinlande nicht teilneh -
men durften , hätte Rault mit 2 anderen der 5
vom Völkerbund eingesetzten Kommissare an der
am 14 . Juli stattgefundenen Parade fran -
zösischer Truppen teilgenommen , die in
rechtswidriger Weise im Saargebiet stattgefun -
den habe . Derartige Abweichungen vom Pfade
der Neutralität müßten unmöglich gemacht wer -
den, wenn die Saarfrage nicht den Völkerbund
mißkreditieren und nicht no chmehr böses Blut
zwischen Frankreich und Deutschland hervor -
gerufen werden solle.

Die Unterdrückung des Deutschtums
in der Tscheche».

| Eine Delegation verdeutschen Opposition beim
tschechischen Ministerpräsidenten .

™m WTB. Prag , 1 . Sept .
Wie die „Prager Abendzeitung " mitteilt , be -

M gab sich die in der letzten Sitzung der deutschen
Oppositionsparteien eingesetzte Delegation zum
Ministerpräsidenten , um ihm die Wünsche und
Beschwerden der Deutschen bezüglich der Un-

ig . wetterkatastrophe . des Schulwesens und der
VF Beschlagnahme Marienbads vorzu -

tragen .
Ministerpräsident Svehla erklärte

der Delegation , daß die Regierung bezüglich der
Unwetterkatastrophe im Plenum der National -
Versammlung einen Gesetzentwurf vorlegen
werde , in dem den Bedürfnissen der geschädigten
Bevölkerung im weitestgehenden Maße Rech -
nung getragen werden solle . Bezüglich des
Sch n l w e s e n s erklärte er, daß die Schließung
von Schulen durchaus nicht als eine gegen die
Deutschen gerichtete Maßnahme betrachtet wer -
den dürfe ( ? ) , sondern in gleicher Weise auch
das tschechische Schulwesen treffe . ( ?) Wenn
die entsprechende Schüleranzahl vorhanden sei ,
«ollen die gesperrten Schulklassen wieder geösf-
net werben . Bezüglich der Zwangsverwal -
tun g von Marienbad erklärte der Mi -
msterpräsident , daß diese Maßnahme nur eine
provisorische ( ? ) sei , und daß die Stadtver -
waltung bei der definitiven Regelung der Frage
zur Mitarbeit herangezogen werde . ( ? )

WTB. Marienbad , 81 . Aug . ' Die Polizei hat
die von der deutschen sozialdemokratischen Partei
einberufene Protestversammlung gegen die Ver -
hängung der tschechischen Zwangsverwaltung
über das Bad wegen eines angeblichen Form -
fehlers bei der Anmeldung verboten .

Konflikt zwischen der hessischen Regierung und
dem Abbauausschuh.

Darmstadt . 1 . Sept . Ter hessische Landtag hateinen Untrag angenommen , öer es der Regie -
rung untersagt , während der Tagung des Ab -
oan - Uuoichusses irgendwelche Beamtenbesörde -
ritngen und Neueinstellungen vorzunehmen . Die
Regierung stellt sich ans den Standpunkt , daß esallein ihre Ausgabe sei , Beamten einzustellenund zu befordern und datz der Landtag kein
Jt e ch f I) ii u c , sich Jn dieses Recht der Regie -
rung einzumischen. Ter Vorsitzende des Abbau -
Ausschuises hat zur Klärung der Frage ein juri -
stisches Gutachten eingefordert , das klarstellen

Regierung im Rechte ist . Die
Mehrheit des Abbau - Ausschusses vertritt den
istandpunkt , daß der Beschluß des Landtages
maßgebend ist.

Neue Schlappe der Franzofen
in Syrien .

Beunruhigung in Paris .
WTB. Paris . 31 . Aug.

Der Sonderkorrespondent des „Temps " teilt
mit , daß die Versuche, Friedensverhandlungen
anzuknüpfen , scheiterten . Die Drusen sol -
len während der letzten zwei Wochen auf Da -
maskus unablässig Vorstöße unternommen
haben . Sie hätten Ber Ali und el KiSwa an-
gegriffen , die von den französischen
Garnisonen hätten geräumt werden
müssen.

Die öffentliche Meinung beunruhigt sich
immer mehr über den Mangel an ausführlichen
Erklärungen über die Lage in Syrien und be -
zeichnet die offiziellen Dementis der verschie¬
denen von England und Amerika verbreiteten
ernsten Nachrichten als vage und ungenügend .
Der „Temps " vergleicht die gegenwärtige Lage
in Syrien mit der in Marokko zur Zeit der
beginnenden Feindseligkeiten und verlangt end-
lich eine genaue ins Einzelne gehende Darstel -
lnng sowohl der kriegerischen Unternehmungen
als der eingeleiteten Verhandlungen . Die Re -
gierung müsse endlich von General Sarrail
genau informiert werden , um ihrerseits die
Oessenilichkeit über die beunruhigenden Vor -
gänge in Syrien unterrichten zu können .

Gesteigerte Kampftätigkeit
in Marokko.

TU. Paris , 1. Sept .
Aus Madrid wird gemeldet , daß die Rif -

kabylen die Beschießung von Alhuce -
m a s fortsetzen. Französische und spanische
Meldungen stimmen darin «bmin , daß an der
Front eine überaus rege Kampstätig -
feit herrscht. Französische und spanische
Kriegsschiffe haben gestern nachmittag nuunter -
Krochen die Küstenbefestigungen der Kabylen
unter Feuer gehalten . Nach gründlicher Ar -
tillerievorbereitung soll heute ein Lau -
dungsversuch unternommen werden .

An der französischen Front haben gestern
zum erstenmal die amerikanischen Flieger Auf-
klärungsslüge unternommen . Abd el Krim sucht
den Aufmarsch der französischen Truppen
dauernd durch Vorstöße und Ueberfälle zu
stören . Auch die Spanier haben an der Front
von Melilla größere Angriffe unternommen ,
die durch Artilleriefeuer vorbereitet wurden .
Noch immer werden große Waffen - und
Munitionstrausporte der Kabylen
von der Küste nach dem Innern des Rifgebie -
tes beobachtet.

Wie der „Matin " aus Rabat meldet , sind
gestern in Casablanca neue Verstärk « » -
gen angekommen , und zwar zwei Bataillone
des IS. Infanterieregiments mit 1158 Mann
und 187 Offizieren .

Haoas meldet aus Fez : Einer ber ältesten
und trenesten Anhänger der Franzosen , der an
den letzten Kämpfen mit einer Streitmacht von
250 Streitern teilgenommen hat , der Scheich
der Sosiana Si Mansur , Ben Jllali , ist ge¬
fallen .

Bergarbeiterstreik in Amerika .
TU. Neuyork , 1. Sept .

Der Kohlenarbeiterstreik hat gestern, ohne daß
irgendwelche Zwischenfälle eingetreten wären ,
begonnen . Er hat sich aus all e Ste inkoh -
l e n z e ch e n ausgedehnt , jedoch nicht auis Braun -
kohlenbetriebe . Die Bergiwerksbesitzer erklären ,
daß Amerika bis zum Januar ausreichend mit
Kohlen versorgt sei , so daß sich der Streik in
anderen Industrien nicht fühl -bar machen -werde .
In Fachkreisen der Industrie wird jedoch ange -
nommen , daß die Kohlenvorrate nur bis zum
November ausreichen werden . Die streikenden
Arbeiter ersuchten gestern erneut den Präsiden -
ten Coolidge . in den Lohnkampf einzugvei -
seit , doch hat Coolidge nach wie vor jedes Ein -
greifen abgelehnt . Die Grubenbesitzer leh-
nen ihrerseits auch weiter jede Lohnerhöhung
ab. Die Arbeiter fordern ein« Zulage von zehn
Cents pro Stunde .

Internationale Telegraphen -Konserenz.
TU. Paris , 1 . Sc» t . Heute wird der Jnter -

nationale Telegraphenkongreß von dem franzv -
fischen Handels - und Postminister Chau metin
der Sorbonne eröffnet . 78 Länder haben zu der
Konferenz insgesamt 240 Delegierte entsandt .
Der Hauptgegenstand der Debatte wivd die
Frage der Neuregelung der Gebühren
für den Telegraphen - und Telephon -
verkehr sein . Tie Verhandlungen werden
sich wahrscheinlich über den ganzen September
hinziehen , da bereits 1200 Vorschläge angemel¬
det sind . Die erste Konferenz dieser Art wurde
in Paris 18S5 abgehalten , bei der 20 Länder ver -
treten waren , die zweite 1890 nnd die dritte
wurde 1908 in Lissabon abgehalten .

Das deutsche Handwerk zum
Preisabbau .

WTB. Berlin . 31. Aug.
In einer Besprechung , die heute mittag zwi-

schen den Spitzenorganisationen des Handwerks
und dem Reichswirtschaftsministerium über die
Möglichkeiten eines Preisabbaus stattfand , er -
klärten die Vertreter des Handwerks , daß das
Handwerk sich voll in den Dienst der Re -
gierungserklärung vom 2 7. Augu st
stellen werde , wie dies schon auf der Lübecker
Tagung des Handwerks eindeutig zum Ans -
druck gebracht worden sei . Insbesondere wollen
die Spitzenorganisationen des Handwerks
dahin wirken , daß die bestehenden Richtpreise -
schlösse nochmals eingehend auf ihre Wirtschaft-
liche Berechtigung geprüft werden .

Or . Wirth über seine Absichten.
pr. Berlin . 1. Sept .

Die „Germania " veröffentlicht eine Unter -
redung mit dem gestern in Berlin eingetroffe -
nen Reichskanzler a. D . Dr . Wirth , in deren
Verlauf er über seinen Austritt aus der Zeu -
trumSfraktion des Reichstages erklärte , daß
dieser Schritt nicht etwa einer Art impulsiver
Eingebung , auch nicht einer persönlichen Erbit -
terung entspringe , sondern die notwendige Fol -
gerung seiner politischen Gesamthaltung zum
neuen deutschen Volksstaat und seiner inneren
Einstellung darstelle , die nach seiner Ueberzeu -
gung in vollem Einklang mit dem alten Zen -
trnmsgeist stehe . In die Hände der für ihn zu-
ständigen Parteiorganisation in Baden habe er
eine schriftliche Begründung seines Schrit »
tes gelegt , der nach einer Klärung der heu-
tigen politischen Konstellation im Reick strebe,
die sich in der Art der Erledigung gewisser Ge-
setze gezeigt habe und notwendigerweise zu
einer Auseinandersetzung , zu einem Protest und
weiter zu einer politischen Bewegung führen
müsse . In Verfolg dieser Aktion werde er auf
dem Parteitag der badischen Zentrumspartei
seinen Schritt begründen und darlegen , was zu
geschehen habe, um ber von ihm eingeleiteten
Bewegung Nachdruck zu geben . Immer wieder
betonte Dr . Wirth , so erklärt die „Germania ",
daß er nicht das Zentrum sprengen wolle , son-
der » , daß sein Ziel vielmehr die Festigung der
Partei im Geiste der alten Zentrumspolitik sei.

Oer apostolische Nuntius in München
bei Or. Held.

TU. München , 1 . Sept .
Der ueuernanute apostolische Nuntius , Msgr .

Vassallo di Torregrossa , der im Ministerium
des Aeußern dem bayerischen Miuisterpräsi -
deuten Dr . Held sein Beglaubigungsschreiben
überreichte , hielt dabei eine Ansprache, in der
er daraus hinwies , daß seine Mission durch den
Abschluß des Konkordats sehr erleichtert sei .
Er sei dankbar für die Sendung in ein Land ,
das das Feld seiner ersten diplomatischen Tä -
tigkeit war und das er stets bewundert habe,
wegen der trefflichen Eigenschaften seines Vol -
kes . Wohl umfange die Liebe des heiligen
Vaters die ganze Welt , doch wende sie sich be-
sonders herzlich einem Volke zu, das ihm mit so
engen Banden verknüpft sei .

Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held
erklärte , daß die bayerische Regierung dem
Papste dankbar sei, daß er durch die sofortige
Bestellung eines neuen Nuntius den unmittel -
baren Verkehr der bayerischen Regierung mit
dem heiligen Stuhl auch weiterhin ermöglichte .
Bayern sei von jeher auf seine Beziehungen
zum heiligen Stuhl stolz gewesen und lege auch
heute noch den allergrößten Wert daraus . Der
Ministerpräsident begrüßte die Ernennung des
neuen Nuntius um so mehr , als dieser durch
langjährige Tätigkeit in der hiesigen Nuntiatur
mit den bayerischen Verhältnissen vertraut sei .

Oie Gchtußtagung des Auslands -
deutschtums.

TU. Berlin , 31. Aug.
Auf der letzten Tagung des Auslandsdeutsch -

tums sprachen noch Professor Dr . Busse von
der Universität Neuyork und Professor Dr .
K ü h n e m a n n . Pfarrer Olbrich aus Bar -
eelona überbrachte Grüße aus Spanien und
dankte für die freundliche Aufnahme in Berlin .
Seine Ausführungen gipfelten in einem Hoch
auf das deutsche Vaterland , worauf der gemeiu -
same Gesaug des Deutschlandliedes
folgte . Die Berliner Tagung wurde durch ein
Zusammensein im Krollgarten abgeschlossen .
Am Dienstag begeben sich die Teilnehmer in
das Hallenser Industriegebiet . Am Mittwoch
werden sie der Leipziger Messe einen Besuch

abstatten .

Die heutige Abend- Ausgabe unseres Blattes umfaßt s Seiten

Oer „soziale Ginn"
des Amerikaners .

(Von unserem S . I . Mitarbeiter in Neuyork ) .
Es ist neuerdings in der sozialistischen

Presse Mode geworden , dem deutschen
Unternehmer den amerikanischen Be -
trieb als vorbildlich hinzustellen . Da -
bei unterläßt es die sozialistische Presse
jedoch wohlweislich , davon zu sprechen,
welche sozialen Verhältnisse in Amerika
herrschen, und wie dort die Arbeitskraft
in rücksichtsloser Weise bis aufs
äußerste ausgepreßt wird . Unser Mit -
arbeiter in Neuyork gibt in dem fol -
genden Bericht ein Bild von dem sozia-
len Sinn Amerikas , das von den deut -
schen Sozialisten so gern als vorbild -
lich hingestellt wird .

In reinem anderen Lande werden wohl für
Maßnahmen der sozialen Reform ausgedehntere
und kostspieligere Organisationen aufgeboten ,
wie in den Vereinigten Staaten und nirgends
vertrauen wohl die Reformer mehr auf die Ver -
nuuft und die Einsicht des Durchschnittsmenschen
wie dort . Die staatliche Regelung der Kinder -
arbeit , die Gleichberechtigung der Frauen , die
Vereinheitlichung des Ehe- und Scheidungs -
rechtes sind so einige der Ziele , für die das
Publikum gewonnen werden soll . Hie uud da
jedoch macht ein verhältnismäßig unbedeutendes
Geschehnis den Beobachter stutzig und er fragt
sich, ob man wirklich so fest auf die Empfänglich -
feit des Amerikaners für soziale Erwägungen
bauen darf, ' irgend ein Ausbruch , der daS wilde
Chaos aufdeckt, das unter der geglätteten Ober -
fläche des zivilisierten Denkens herrscht, zeigt,
wie fragwürdig die Grundlage ist , auf welcher
der politische Optimismus von heute seine fröh -
lichen Bauten errichtet .

Hierzu ein Beispiel : in der Höhlcngegend
von Kentucky lebte ein bisher gänzlich unbekann -
ter Mann , der , wie viele Bewohner dieses Ge-
bietes . von der Passion besessen war , die tau -
sende von Höhlen , Grotten und unterirdischen
Gängen , die es dort gibt , zu durchforschen. Eines
Tages stürzte er in eine gefährliche unterirdische
Spalte , aus der seine Gefährten ihn nicht zu
retten vermochten . In kürzester Zeit verbrei -
tete sich die Nachricht in den ganzen Vereinigten
Staaten und wurde die Sensation der Tages -
presse. Der Staat Kentucky, mit allen Regie -
rungsbeamten , wandelte sich binnen kurzem in
eine Organisation zur Rettung dieses Menschen
— und alle übrigen Staatsgeschäfte schienen zn
ruhen . Es bildeten sich entgegengesetzte Grup -
pen , die sich um das Privileg der Rettung strit -
ten und die verschiedenartigsten Pläne auS-
arbeitete » . Gerüchte entstanden , daß das an -
gebliche Opfer überhaupt nicht in ber Spalte sei,
oder daß er sich, um von sich reden zu machen,
absichtlich in diese Lage gebracht habe — kurz,
es kam zu allen möglichen Konflikten . Truppe »
wurden ausgeschickt , Verhöre angestellt und Nach -
sorschnngen unternommen . Die Eisenbahnen
stellten hunderte von Arbeitern zur Verfügung !
Taufende von Besuchern strömten per Bahn und
per Automobil nach dem Schauplatz des Un-
glücksfalles, - es entstand eine richtige Zeltstadt ,
bei der das Feldspital mit Rotkreuz -Schwesteril
nicht fehlte . Von nah und fern kamen Geologen ,
Physiker , Radiofachleute und Bergwerks -
ingenieure , um bei den Rettungsversuchen mit -
zuwirkeu , und es wurden stündliche Bulletins
ausgegeben , wie bei einer Entscheidungsschlacht,
Dutzende von Berichterstattern lauerten Tag und
Nacht auf neue Nachrichten . Kartenskizzen der
Gegend , Photographien des Verunglückten samt
aller seiner Verwandten , vor allen ! aber aller
Hauptbetetligteu der Expedition füllten die täg -
lichen Spalten der Zeitungen und drängten die
Probleme Europas in den Hintergrund, ' natür -
lich wurden die Fortschritte der Rettungsarbeiten
täglich im Rundfunk berichtet .

Inzwischen wurde die wirkliche Rettungs -
arbeit durch die Organisation dieser ganzen um -
fassenden Maschinerie nur verzögert . Es schien
in der Tat manchmal, , als wäre der Verunglückte
nur eine Nebenfigur , die man über all der Sen -
fation beinahe vergessen hätte . Schließlich ge -
langte man mittels gewaltiger Minierarbeiten
nach achtzehn Tagen zu der Leiche — dann wurde
die ganze Angelegenheit schnell von aller Welt
vergessen, mit Ausnahme vielleicht der Besitzer
von Höhlen in Kentucky nnd der Eisenbahn -
gesellschasten, die glänzende Geschäfte dabei ge -
macht hatten .

Neben dieses Ereignis muß man folgende Tat -
fachen stellen. Jedes Jahr kommen in den Ver -
einigten Staaten 2500 Bergleute im Innern der
Erbe um ; hunderte sind in jenem Staat Ken-
tucky in Kohlenbergwerken verschüttet worden ,
und das nicht ans abenteuerlichen Expeditionen
znm Privatvergnügen , sondern bei der Arbeit ,
die notwendig ist , um den Amerikanern Wärme ,
Nahrung und Kleider zu verschaffen. Es kom -
men heute im Verhältnis dreimal soviel Berg -
leute in Amerika um , wie in Grobvritannic »,
von beiieii die meiste » Witwe » und Waisen hin¬
terlassen . Der HtMenabentenrer Hatte keine
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Familie . DaS , ist aber heute noch nicht einmal
die Hauptpointe des Paradoxon . Es ist heute
schlüssig nachgewiesen , daß beinahe alle diese
Bergwerkunsälle durch einfache und billige Vor -
sichtsmaßregeln vermeidbar sind . Der Tod deS
Höhlenabenteurers war seine eigene Angelegen -
heit und seine eigene Schuld . Der Tod taufender
von Bergleuten ist die Angelegenheit und die
Schuld anderer .

Trotzdem schenkt das amerikanische Publikum
diesen regelmäßig wiederkehrenden Unglücks -
fällen nie oder selten irgendwelche
Aufmerksamkeit . Ein paar Zeilen in den
Zeitungen — dann ist die Sache vergessen . Die
gleiche Allgemeinheit , die in dem erzählten Falle
so weichherzig und teilnahmsvoll war , hat durch
völlige Gleichgültigkeit eine Bergarbeiter - Schutz -
gesetzgebnng beinahe unmöglich gemacht . Die
gleiche Regierung , die um der Rettung jenes
Einzelnen willen alle Arbeit liegen ließ , ist
eine von denen , die sich in der Frage der Un -
glttcksverhütung in den Bergwerken am lässig -
sten verhält . Und die Eisenbahn , die Hunderte
von Arbeitern für die Rettungsarbeiten hergab
und Taufende von Schaulustigen an die Un -
glücksstätte beförderte , brennt Kohlen , Sie
Scharen von Menschen das Leben gekostet haben ,
ohne daß damit die Zeitungen ihre ersten Seiten
angefüllt hätten .

Das gleiche Paradoxon ergibt sich, wenn man
steht , wieviel Aufmerksamkeit den Morden
und wie wenig Beachtung den viel zahlreicheren
Automobil - oder In d u str i e - U n -
glückssällen geschenkt wirb . Während
dauernd für Gesetze gegen das Waffentragen
agitiert wirb , macht die Gesetzgebung in der
Regelung des Automobilfahrens und zum
Schutze der Industriearbeiter erschreckend lang -
same Fortschritte, ' sechs Staaten haben noch
immer überhaupt keine Vorschriften über die
Entschädigung von Arbeitern oder ihren Ange -
hörigen bei Unglücksfällen im industriellen Be -
trieb , und wo solche bestehen , sind sie vielfach
mehr als unzulänglich .

Man sieht , das . Problem der sozialen Reform
ist in einem Lande mit einer so primitiven und
unzuverlässigen Massenpsychologie lange nicht so
einfach und leicht zu lösen , wie viele Amerikaner
in ihrem Optimismus glauben . Aber diese Fest -
stellnngen führen noch weiter : sie erklären zu
einem großen Teil die scheinbare Ungereimtheit
der amerikanischen Haltung , wie sie besonders
kraß in dem Nebeneinander von extremem Jdea -
lismus und egoistischem Materialismus in der
Außenpolitik , von eifrigem Streben nach Reich -
tum und sentimentalen Menschenbeglückungs -
bewegungen in den heimischen Angelegenheiten
zutage tritt . Das alles deutet aus eine sehr
junge Nation , man könnte im Hinblick auf die
Durchschnittsmentalität beinahe sagen : eine
NatjonimKindesalter . F . P. S.

Die Personalpolitik der Reichsbahn
Berli « , 30. Aug . Die Reichsbahndirektion

läßt durch das W .T .B . folgende Melduno ver¬
breiten : Ein in Eisenbahnerkreisen verteiltes
Flugblatt mit der Unterschrist „Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner , Gau Köln ", verbreitet
irreführende Nachrichten über die zukünftige
Personalpolitik der Deutschen Retchsbahngesell -
schaft. Insbesondere wird behauptet , di » Deut¬
sche Reichsbahngesellschaft plane die Reichsbahn -
beamten in den Besoldungsgruppen 1 bis 6 in
das Arbeitsverhältnis und die der Besoldungs -
grnppen 7 bis g in das AngestelltenverhältniK
unter absichtlicher Mißachtung der in den Reichs -
bahngesetzen und in der Personalordnung ver -
ankerten Rechte der Reichsbahnbeamten zu
überführen und die Anstellungs - nnd Beförde -
rungssperren zu verewigen .Die in demFlugblatt
aufgestellten Behauptungen sind falsch . Derart
phantastische Pläne bestehen bei keiner Stelle
der Deutschen Reichsbahngesellschaft . Der In -
halt dieses Flugblattes ist deshalb um so mehr I

zu bedauern , als es gerade in dem Augenblick
verbreitet wird , in dem die wirtschaftlichen Ver -
Handlungen vor dem Schlichter wegen der Lohn -
forderungen der Reichsbahnarbeiter noch nicht
abgeschlossen sind . Aehnliche falsche Behauptun -
gen sind übrigens auch im Frühjahr 1925 wäh¬
rend der damaligen Lohnbeweguno der Reichs -
bahnarbeiter verbreitet worden , offenbar in der
Absicht , die im Personal vorhandene Unruhe
noch künstlich zu steigern .

deutsches NÄrk
Ein badischer Vertreter bei den deutsch-

italienischen Verhandlungen .
TU . Karlsruhe , 81 . Aug . Zu den in den nach -

sten Tagen beginnenden Wirtschaftsverhand -
lnngen zwischen Deutschland und Italien ist
als Vertreter der dentschen Regierung Direk -
tor Müller von der Badischen Landwirt -
schastskammer nach Rom entsandt worden ,
während die Vertretung der deutschen Jndu -
strie Dr . Cremer übernommen hat .

Ein Vergleich mit den Hohenzollern ?
Pr . Berlin , 1. Sept . Wie die „Vossische Ztg ."

erfahren haben will , ist in der Vermögensaus -
einanderfetzung des preußischen Staates mit den
Hohenzollern in den letzten Tagen ein Ver -
gleich zustandegekommen , der dem
Landtag alsbald nach seinem Wiederzusammen -
tritt zur Genehmigung vorgelegt werden dürfte .
Der Vergleich soll angeblich sehr günstig für
die Familie der Hohenzollern sein , da nach dem
für den Staat ungünstigen Ausgange einer
Reihe von Prozessen das preußische Staatsmini -
sterinm geglaubt habe , zur Vermeidung weiterer
Prozesse den Ansprüchen der Hohenzollern weit -
gehend entgegenkommen zu sollen .

Spenden für die deutschen Optanten .
WTB . Berlin , 81 . Aug . Außer zahlreichen

kleineren Spenden sind bei der Reichsgeschäfts -
stelle der Deutschen Nothilfe zugunsten der not -
leidenden Optanten aus Polen folgende grö -
ßere Beträge eingegangen : je 1000 Mark von
den Bankhäusern S . Bleichröder und Mendels -
söhn & Co . in Berlin , sowie 1000 Mark vom
Bankhaus Delbrück Schickler & Co . . Berlin .
Insgesamt sind dem Sammlungskonto der
Reichsgeschästsstelle der Nothilse bisher
rund 3 5 0 0 0 Mark zur Unterstützung not -
leidender ^ausgewiesener Optanten zugeflossen .
Weitere Spenden nehmen die Deutsche Bank ,
Direktion der Diseonto -Gesellschast und Dres -
dener Bank entgegen . Postschecküberweisungen
werden auf Postscheckkonto Berlin Nr . 4300
( Deutsche Nothilfe , Optantenspende ) . erbeten .
Strafantrag gegen Hauptmann von Beerfelde .

WTB . Berlin , 81 . Aug . Reichsaußenminister
Dr . S t r e s e m a n n hat gegen den Hauptmann
a . D . von Beerfelde , der den Minister we -
gen des Nichteingehens auf seine durch die amt -
lichen Aktenpublikation längst widerlegte radi -
kale Idee zur Kriegsschuldfrage in einem „offe -
nen Brief " unter schwersten Beschimpfungen per -
fönlich angegriffen hatte , Strafantrag we -
gen Beleidigung gestellt .

Eröffnung der Voruntersuchung gegen den
Kaufmann Schnapp .

WTB . Berli « , 1 . Sept . Gegen den Kaufmann
Rudolf Schnapp , der am Verfafsungstage den
tödlichen Schuß auf das Mitglied des Front -
banners Werner Doelle abgegeben hatte ,
wurde die gerichtliche Borunter -
f n ch n n g eröffnet .

Verbandstag des Verbandes christlicher
Tabakarbeiter .

WTB . Aachen , 1 . Sept . Hier wurde der 8 . Ver -
Landstag des Zentralverbands christlicher Ta -
bakarbeiter Deutschlands eröffnet . Der Eröff¬
nung ging eine Begrüßungsfeier voraus , Sie sich

Literarische und freiheitliche Bestre«
Hungen deutscher Gymnasiasten

um das Lahr -1830.
Von

Professor Dr . Otto Francke ( Weimar )
Wenn Otto von Bismarck im Eingang seiner

„Gedanken und Erinnerungen " von sich sagt ,
„als normales Produkt des damaligen staatli -
chen Unterrichts " habe er Ostern 1832 das Gym -
nafinm verlassen , „als Pantheist , und wenn nicht
als Republikaner , doch mit der Ueberzengung ,
daß die Republik die vernünftigste Staatssorm
sei " usw ., so liegt wohl die Vermutung nahe ,
daß die Schüler der Plamannschen Anstalt und
die Gymnasiasten des Grauen Klosters in Berlin
unter dem Drucke der unseligen Reaktion jener
Fahre auch ihrerseits einen Hauch von dem
namentlich in Süddeutschland erstarkenden Geist
der Freiheit empfanden und auf sich wirken lie -
ßen . Wie in Berlin und an anderen Orten , so
regte sich auch in Weimar unter den Schülern
des alten , durch Herders Ideen geweihten Wil -
helm - Ernst - Gymnasinms ein frischer , fröhlicher
Trieb nach Erweiterung ihres geistigen und
seelischen Horizontes über die Grenzen des in
der Schule Gebotenen hinaus . Männer , wie
I . B . Boß der Jüngere , Franz Passow , Johan -
nes Schulze und Friedrich Wilhelm Riemer hat -
ten nicht umsonst an der Schule gewirkt , und zu
Ansang der zwanziger Jahre war an die Stelle
des verknöcherten Direktors Chr . Ludwig Lenz
Tr . A . Gotthilf Gernhard aus Naumburg ge-
treten , der ein ausgesprochener Feind alles pe -
dantischen Griesgrams war .

Er hatte Verständnis für die Ideen seiner
Zeit , sah wohl auch gelegentlich den jungen
Leuten durch die Finger , wenn sie sonst ihre
Schülerpflichten erfüllten . Ja , er mag das
Streben der Primaner , sich durch Lesezirkel pri -
vatim weiterzubilden , eher begünstigt als ein -
geschränkt haben . Indessen erregte dieses laisser
faire Anstoß bei der aufsichtsführenden Behörde .
Diese hegte die Befürchtung , eine „vorreise
Hyperkultur nehme überhand und greife aus
dem Knabenalter über in das , was nur dem
gereiften Manne gebühre " . Eine solche Besorg -
nis gründete sich damals auf einen durch In¬

diskretion eines Anonymus der Behörde in die
Hände gespielten Briefwechsel zwischen älteren
Schülern der Anstalt nnd einem im benachbarten
Jena ansässigen Studenten , namens Lülsdorf .
Dieser , ein Jüngling von 24 Jahren , aus Düs -
seldors gebürtig , hatte von Jena aus im Som -
mer 1828 mit einigen Schülern der oberen
Klassen des Weimarer Gymnasiums Verbindung
angeknüpft und sie selbst in Weimar besucht ,
war zu wiederholten Malen mit ihnen in das
damals als Brutstätte unerlaubter Zusammen -
künste von der Behörde geächtete Dorf Nieder -
grunstedt bei Weimar gepilgert und hatte in
Jena den Besuch der jungen Leute empfangen,
die sich wohl als auswärtige Mitglieder des
dortigen , von Lülsdorf gegründeten Lesevereins
einschreiben ließen , der außer ästhetischen , vor -
nehmlich politische Ziele verfolgt zu haben
scheint . Ein Zweigverein wurde nun auch in
Weimar gegründet . Die Hauptlektüre bildete
natürlich Schiller , dessen Schriften vom Lehr -
plan der Schule so gut wie ausgeschlossen
waren , und Jahns „Volkstum " : von Goethe
las man nur den „ Götz " . Dagegen wurden in
dem erwähnten Briefwechsel Schillers „Räuber ",
„Fieseo "

, „Don Carlos " und „Wilhelm » Tell "
vielfach erwähnt , z. T . ausführlich besprochen .
Der Brief eines gewissen H . S . Heitmann , eines
Sekundaners , an Lülsdorf vom 2 . März 1828
enthält folgende Stelle : „Hier in Weimar geht
es seinen Gang fort . Das Edikt von Nantes
gegen Grunstedt ist nicht wieder aufgehoben .
Einen Ersatz dafür haben wir , wie du weißt ,
durch die Gesellschaften unter uns , welche wö -
chentlich stattfinden . Wir lesen uns daselbst vor ,
singen und sind wirklich sehr vergnügt . Wer
weiß , ob wir in der jetzigen Zeit , wäre das
Verbot nicht gegeben , nach Grunstedt gezogen
wären . Uebrigens werden uns ja hoffentlich
künftiges Frühjahr die Lehrer durch eine Turn -
anstatt reichlichen Ersatz dafür geben . Zwar
wissen wir noch nichts Näheres , wie die Lehrer
darüber urteilen : aber wahrscheinlich und nach
den Aeußerungen meines Professors wird uns
dieses edle Gesuch nicht abgeschlagen werden ."

Am 3 . März folgt ein zweiter Brief desselben
Schreibers an Lülsdorf , dem er bekennt : „Das
„Volkstum " habe ich beendet und habe jetzt
„Wilhelm Tell " angefangen , denn sür die Schule

' habe ich jetzt gar keinen Sinn .
" Am 11 . März

zu einer großen Kundgebung für den Gedanken
der christlichen nationalen Arbeiterbewegung wie
auch sür den Zentralverband christlicher Tabak -
arbeiter Deutschlands gestaltete .

Tagung der Christlichen Fabrik - und
Transportarbeiter .

WTB . München . 31 . Aug . Gestern wurde hier
die Jubiläumstagung der Christlichen Fabrik -
und Transportarbeiter eröffnet , wobei Minister -
Präsident a. D . Stegerwald im Namen des Ge-
samtverbaiwes der christlichen Gewerkschaften
und des Gewerkschaftsbundes Grüße entbot und
erklärte , die christlichen Gewerkschaften müßten
der Mittelpunkt der deutschen Arbeiterbewegung
und des deutschen Volkslebens werden .

Aus der Eisenbahnerbewegung .
TU . Berlin , 31 . Aug . Am gestrigen Sonntag

fand in Augsburg eine Konferenz und eine
öffentliche Versammlung zum Zwecke des Zu -
sammenschlusses nationaler Eisenbahner Bayerns
mit der nationalen Gewerkschaft deutscher Eisen -
bahner statt . Die Beschlüsse der Konferenz wnr -
den in einer Entschließung festgelegt , die die
Eisenbahner Deutschlands zur Stärkung der
nationalen Front aufruft .

Siidd . Besichtigungsreise der landwirtschastl .
Abteilung des Bewertungsbeirates .

Berli « , 1. Sept . Die landwirtschaftliche Ab -
teilung des Bewertungsbeirates trat die in der
Eröffnungssitzung beschlossene süddeutsche Be -
sichtigungsreise am 31 . August an . Die Reise
führt zunächst durch Bayern . An ihr nehmen
außer Vertretern der bayerischen Landesfinanz -
ämter auch Vertreter des Bayerischen Landwirt -
schastsministerinms und des bayerischen Finanz -
Ministeriums teil : Gutsbesitzer Hermann Geb -
h a r d - Eppingen wurde vom Reichssinanzmi -
nister als stellvertretendes nicht beamtetes Mit -
glied in den neugebildeteu Reichsbewertuugs -
betrat berufen . Er ist das einzige landwirt -
schaftliche Mitglied aus Baden . Als Sachver -
ständiger in Weinbaufragen wurde der
Generalsekretär des Deutschen Weinbauver -
baudes Dr . Fahrnschon , Karlsruhe , in
den Reichsbewertungsbeirat berufen .

„Deutsche Pazifisten " .
B . Berlin , 31 . August , In Dortmund tagte

am Samstag und Sonntag die Generalversamm¬
lung der pazifistischen Deutschen Friedensgesell -
schaft . Auf dem Kongreß gewann eine radikale
Richtung die Oberhand , die es durchsetzte , daß
z . B . an den ehemaligen sächsischen Ministerpräsi -
denten und entlassenen Zuchthäusler Dr . Zeig -
ner ein Begrüßnngs - und Huldigungs -
telegramm geschickt wurde . ( ! ) Unter dem
Druck der gleichen Richtung wurde ein Antrag
auf A b s ch a s s u n g der Reichswehr an -
genommen . ( ! )

Äuswürtige -Htaaten
Painlevcs Reise nach Elsaß -Lothringen .
WTB . Paris , 1 . Septbr . Ueber die geplante

Reise des Ministerpräsidenten P a i n l e v e nach
Elsaß -Lothringen teilt „Journal " mit , daß er
am 9. September wahrscheinlich in M ü l »
Hausen und Colmar , am 10. September in
Straßburg und am 11 . September in M e tz
sein werde .

Polnisches Dementi .
WTB . Berlin , 1 . Sept . Die Meldung , wonach

der polnische Ministerpräsident Grabski vor
Vertretern der Presse und der Wirtschaft ausge -
führt haben soll , Polen könne ohne einen Han -
delsvertrag mit Deutschland nicht bestehen und
der Vertrag müsse unter allen Umständen abge -
schlössen werden , weshalb die polnische Delega¬
tion am 15 . September in Berlin die Vcrhand -
lungen erneut aufnehmen würde , wird von der
polnischen Gesandtschast im Auftrag des polnischen
Außenministeriums dementiert .

las Karl von Holtei in Weimar unter dem
jubelnden Beifall der Gymnasiasten Schillers
„Demetrius " vor , ein Ereignis , das geradezu
zündend auf die jugendlichen Seelen gewirkt
haben mutz . Ein besonders leidenschaftlicher
Brausekopf muß der Primaner Bürk gewesen
sein , dem Lülsdorf sein Herz in einem Briefe
vom 8. April ausschüttet . Da heißt es u . a . :
„Kürzlich teilte ich dir alles mit , daß ich vor
einigen Tagen in Untersuchung gezogen , meine
Papiere ( unter andern auch alle Briefe von dir
bis auf einen ) konfisziert , und mir aufgegeben ,
die Stadt binnen kurzem zu verlassen . . . .
Man hat in meiner Korrespondenz mit dir und
Heumann etwas gesucht , was keineswegs drin
gelegen hat : ich habe mich leider überzeugen
müssen , daß von Seiten der Regierung meine
Strebungen für geistige und sittliche Veredelung
verkannt , und ich stets das Opfer eines falschen
Verdachts werden muß . Am wenigsten er -
wartete ich ein so unbilliges Verfahren in einem
Lande , welches durch vernünftige Liberalität
stets allen andern Staaten vorleuchtete und als
Muster dienen konnte ."

Anders , nicht so harmlos , sah der Direktor
des Oberkonsistoriums , Karl Peueer , die Sache
an , der sich in einem Schreiben an den Ephorus
der Anstalt , Dr . Röhr , vom 16. April 1828 fol -
gendermaßen äußert : „Indessen hege ich die
Ueberzeugung , daß Lülsdorf einer von den ge-
Heimen Aussendlingen einer wohl noch immer
im Stillen bestehenden und fortwirkenden ge-
Heimen Carbonaria war , deren Zweck es
ist , sich junger exzentrischer Köpfe zu bemäch -
tigen und sie für phantastische Zwecke zu bear -
beiten und zu begeistern , so daß man sich ihrer
späterhin , im vorkommenden Fall bedienen kann .
Darauf deuten gewisse , im vagen gehaltene
Ausdrücke in den Lülsdorfschen Briefen . Daher
es sehr gut ist , daß dieses ganze Nest zerstört
und L . fortgewiesen worden ist . Was aber zu -
nächst nötig erscheint , ist wohl dieses , daß von
Seiten der Unterrichtsbehörde alles fernere
Ziehen der Gymnasiasten auf die Dorfschenken ,
in ganzen Truppen , zum Trinken , zum Turnen ,
zum Singen , zum Commerzieren , aufs strengste
verboten wird : daß man ein genaues Auge
richtet auf daö Zusammenkommen der Schüler
in hiesigen Privathäusern oder gar in Gasthän -
fern und Kaffeehäusern . Daß deu Wirten streng

AbenKAusgabc ^

Die Gefahren der steigenden
Teuerung . !

Man schreibt unS aus Arbeitnehmevkreisen : \
Es mehren sich die Stimmen , die auf die Ge -

fahren der Teuerung hinweisen . Bei dem ohne -
hin knappen Einkommen der dentschen Arbeit -
nehmerschaft müssen steigende Preise letzter
Endes Forderungen nach allgemeinen Lohn -
und Gehaltserhöhungen auslosen . In erster
Linie ist es den Arbeitern , Angestellten und Be -
amten aber an der Kaufkraft ihres Einkommens !
gelegen . Deshalb wehrten sich die Gewerkschaf - Jf
ten gegen Zölle , vor allem gegen folche aus Le - £
bensmittel , denn sie befürchteten dadurch eine £
Minderung der Kauskrast ihres Einkommens . ?
Immerhin sah auch die Arbeitnehmerschaft Un ®
allgemeinen ein , daß infolge der hohen Zoll - *
mauern , mit denen die anderen Länder die t<
Einsuhr deutscher Erzeugnisse fernzuhalten ver - i<
suchen , Deutschland nicht ganz ohne Zölle aus - «
kommen könne . Das Gespenst der Teuerung u
geht nun in Deutschland um . Gefahren für die v
ruhige Aufwärtsentwicklung der deutschen u
Volkswirtschaft und damit des deutschen Volkes n
steigen auf . Darauf deuten u . a . die täglich bei
den Arbeitnehmerverbänden eingehenden Be - k>
richte aus dem Lande . Übereinstimmend wird a
darin zum Ausdruck gebracht , daß Lohn - und b
Gehaltsempfänger während Krieg und Geldent -
wertung unter dem stärksten wirtschaftlichen x,Druck gestanden haben . Die Stabilisierung der »
Währung habe zwar eine gewisse Sicherheit , . j-aber um so größere Knappheit im Haushalt des Z-
Arbeitnehmers gebracht . Diese Knappheit stei - a
gere sich seit einigen Wochen in unerträglicher A
Weise . Der Uniwille darüber könne sich leicht in
der Störung der öffentlichen Ordnung Luft
machen . Ein berechtigter Anlaß zum Anziehen „der Preise sei nicht vorhanden . Der Grund sei
zu suchen in der großen Spanne zwischen Er -
zenger - und Verbraucherpreis , in den über - £
spannten Zinssätzen und in dem einer privaten "
Zwangswirtschaft gleichkommenden Gebaren
der Preiskartelle . Diese Stimmung ist auße, - &
ordentlich ernst zu nehmen . Vor dem Kriege be - j?
trug beispielsweise der Fleischpreis im Groß - y
Handel 158 Prozent , im Juni 1925 betrug er
175 Prozent des Schlachtviehpreises . Im Klein -
Handel sind die entsprechenden Prozentsätze 398
vor dem Kriege und 522 im Juni 1925. Die
preußische Hauptlandwirtschaftskammer berech -
nete die Veröienstspanne des - Handels bei einem
Pfund Rindfleisch 1913 aus 48 Pfg . , im Mai 1925 ^
auf 75 Pfg . Bei Schweinfleisch stehen 32 Pfg . ä
im Frieden 68 Pfg . im Mai 1925 entgegen . Ge - ?
frierfleisch wird mit einer Berdienstspanne bis Kzu 104,1 Prozent verkauft . Die Zahl der Händ -
ler hat sich gegenüber Vorkriegszeiten verdop - 1°
pelt , obwohl der Gesamtumsatz von ehedem noch
lange nicht erreicht ist . Der Abbau der Umsatz - **
steuer hat sich preisverringernd bisher nicht aus -
gewirkt und es ist zu befürchten , daß auch die "
neuerliche Ermäßigung dieser Steuer auf ein
Prozent nicht den Verbraucherschichten zugute "
kommen wird . Von der Reichsregierung muß 50

• nun erwartet werden , daß den Beratunigen und j
Beschlüssen auch wirklich durchgreifende Maß -
nahmen folgen werden , die geeignet sind , die
Preissteigerung aufzuhalten und darüber hin -j O
aus einen Preisabbau zu erzwingen . In erster be
Linie muß der Zwischenhandel auf sein be
natürliches Maß beschränkt werden . Dank der st '
neuen Rcichsbankpolitik ist eine neue Inflation te
der alten Art zwar ausgeschlossen , die drohende S
Vernichtung der Kaufkraft von Lohn und GeHall ri
würde jedoch in der Wirkung der vergangenen K
Geldentwertung ähnlich sein . Die breiten Volks - d!
schichten werden daher nicht zusehen , daß nur 1 !
wieder sie allein die Lasten der deutschen Wirt -
schastsnot , zugunsten einer dünnen , aus dieser $
Not Nutzen ziehenden Schicht , tragen . Es mutz
auch vor dem Versuch gewarnt werden , die Sen - B
kung der sozialen Abgaben , Stillstand in der ko
Entwicklung der Löhne und Gehälter sowie eine <«
entsprechende Einwirkung auf Schlichtungs - i «

verboten werde , dergleichen Schülerzusammen - 1k
künste bei sich zu dulden — mit einem Worte , a>
daß die Zügel der Schuldisziplin straffer ange > w
zogen werden als bisher , und hierin wollen wir Li
uns dnrch die Connivenz des p . Gernharb au ! ft :
leine Weise behindern lassen ." in

Des weiteren sind folgende Ausführungen te
Peucers vom 24 . April 1828 überaus bezeich - g<nend : „Es ist möglich , und sogar wahrscheinlich , S
daß trotz der Mainzer Untersuchungskommission viund ihren bekannten Folgen , trotz den erkannten xound vollstreckten Strafen , die alte Idee eines h <
einzigen und unteilbaren Deutschlands noch im -
mer nicht erloschen ist . Phantastische Köpfe pre - fe
digen , obschon im Stillen , noch immer ein ein - H
seitiges Deutschtum : man sucht die hindernden G
Gesetze und Verbote durch allerlei dem Anschein g«
nach unschädliche akademische Verbindungen , wie h<
z . B . ästhetische Lesegesellschasten , zu umgehen ! id
und indem man diese Verbindungen auch auf aldie Gymnasien erstreckt , will man schon die iti
jüngere Generation für gewisse geheime Zwecke Zund streng geheim gehaltene Ziele gewinne » feund umgarnen . Junge , unerfahrene Schüler sä
von reger , leicht entzündlicher Phantasie , sind ti
solchen altbärtifchen Burfchenanführern . wie g <
Lülsdorf , gerade die willkommensten , und ma » ui
braucht nur Bürks Blick und Auge^ lguffchlag B
zu sehen , um zu wissen , daß mit diesem Jüng > T
ling das Kühnste und Verwegenste zu unter - sä
nehmen ist. Bürk ist auf dem Wege , ein Mor - w
timer ( ! ) zu werden .

" A
Die unter den älteren Schülern der Anstalt bi

genährten Ideen schienen den Mitgliedern des a >
Oberkonsistoriums ein paar Jahre später aller - P
dings bedenkliche Früchte zu zeitigen . Dew T
Oberkonsistorium wurde die Anzeige hinter - se
bracht , daß um die Jahreswende von 1831 z» w
1832 „Gymnasiasten an dem Vereine für die in
freie deutsche Presse teilgenommen und mit dew w
Gastwirt Müller in Niedergrunstedt einen mo - ai
natlichen Beitrag von fünf Talern im Golde b<
unterzeichnet hätten " . Natürlich hatten die Juls - di
ereignisse von 1830 allerorten eine beispiellose gi
Erregung der Gemüter in allen Klassen und F
Ständen hervorgerufen . Allein daß die Bänq >e kl
nicht in den Himmel wuchsen , dafür hatte der bi
verdienstvolle Ephorus , Tr . Röhr , zur rechten p >
Zeit „prophylaktisch " im Gymnasium mit gute » je
Erfolge zu wirken verstanden , uno am 11 . März K
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instanzen irgendwie als Heilmittel zu betrach¬
ten . Auch platonische Erklärungen und Ermah¬
nungen , die der erregten Bolksstimmung Rech -
nun « tragen unö begütigend wirken sollen, rei -
che» nicht aus . Die Folgen eines Versagens der
entscheidenden Stellen würden unabsehbar sein.

SaöistKeOoUtik
Vorbereitungen für die Landtagswahlen .
Mosbach , 31 . Aug . In einer Vorbesprechung

von Vertrauensleuten ber deutschnationalen
Bolkspartei wurde bekannt gegeben , daß bei den
kommenden Landtagswahlen Deutschnatio¬
nale und Landbund zusammengehen wer -
den. Die Kandidatenlisten werden demnächst
bekannt gegeben.

- Die Deutsche Volkspartei des 7. bad. Land -
tagswahlkreises hielt hier eine Wahlkreisen »
ferenz ab, wobei Geheimrat Pros . v . Rohr -
hurst einmütig zum Spitzenkandidaten
nominiert wurde . Geheimrat Rohrhurst gehörte
von 1900 bis 1918 der Zweiten badischen Kam-
mer an und war von 1909 bis 1917 deren Prä -
fident .

In Mosbach tagte ferner eine Wahlkreis -
konferenz der sozialdemokratischen Partei , die
als Spitzenkandidaten wiederum den Heidel -
berger Stadtrat Emil Mater aufstellte .

TU . Freiburg i. Br .. 29. Aug. Zum Wahl-
kreisleiter für den 3 . Wahlkreis , der den Kreis
Freiburg umfaßt , bestehend aus den Amtsbe -
zirken Emmendingen , Neustadt . Staufen . Wald -
kirch und Freiburg , ist Landrat Schwöhrer in
Freiburg ernannt worden . Als Spitzenkandi -
daten des Rechtsblocks sDeutfchnationale " und
Landbund ) werden folgende Namen genannt :
Dr . Brühler -Freiburg , Abg. Dörr -Heuweiler
und Abg. Klaiber -Gundelfingen .

Landtagsabgeordneter Karl Albiez tritt mit
der jetzt zu Ende gehenden Wahlperiode aus
dem politischen Leben zurück. Er wird zu den
neuen Landtagswahlen keine Kandidatur mehr
annehmen und hat auch schon die Leitung der
Wehrer Zentrumsorganisation aus Gesund -
heitsrückfichten niedergelegt .

Hcsialpolitische Kunöschau
In Chemnitz wird weiter gestreikt.

,
TU. Chemnitz , 1 . Sept . Die „Bosstsche Zei-

tttirg" meldet aus Chemnitz : Obwohl heute im
Baugewerbe des ganzen Reiches die Arbeit
Widder ausgenommen werden sollte, ist dies in
Chemnitz nur zum Teil geschehen . Die
sogenannte Richtung Heinstratze , die am Platze
den kommunistischen Äil der Arbeiterschaft ver -
tritt und die als eine der ersten in den Streik
getreten ist , hat sich dem Beschluß öer Organisa «
tionen nicht gefügt . Ihre Angehörigen haben
im Gegenteil heute beschlossen , die Wieder «
aufnähme der Arbeit an verschiedenen
Bauten in der Stadt ^zu verhindern .

Aussperrung von 15 000 Zigarrenarbeitern .
Pr . Berlin , 1 . Sept . Nachdem in verschiedenen

Orten der Bezirksgruppe Sachsen des Reichs-
Verbandes deutscher Zigarrenhersteller die Ar -
beiter iN den Ausstand getreten waren , ist ge-
stern vom Reichsverband sämtlichen Belegschaf-
ten der genannten Bezirksgruppe ( Freistaat
Sachsen , Anhalt , Braunschweig , Teile von Thtt -
ringen , Provinz Sachsen und Hannover ) die
Kündigung zum 12. September zugestellt wor -
den . Bon dieser Maßnahme werden etwa
15 0 0 0 Arbeiter betroffen .
$ Zum Gehaltsstreik im Bankgewerbe .

TU. Berlin . 31 . Aug . Die am 31 . August in
Berlin zusammengetretene Vertrauensmänner -
konferenz des Deutschnationalen Handlungs -
gehilfenverbandes hat einstimmig die Ab -
l e h n u n g des am 27. August gefällten Schieds -

fprucheS beschlossen . Der Schiedsspruch
wurde als Fehlspruch bezeichnet , der die sofort
notwendige Neuregelung der Gehälter nicht ver -
hindern dürfe .

Der Streik der Kölner Hafenarbeiter .
TU. Köln , 1. Sept . Der am Sonnabend aus -

gebrochene Streik der Kölner Hafenarbeiter ist
heute vollkommen . Die städtischen Arbeiter sind
nicht beteiligt .

Verschärfung im Varits -Konslikt .
Pr . Berlin . 31 .Aug . Die seit einiger Zeit be -

stehenden Differenzen zwischen den Direktoren
verschiedener dentscher Varitö -Theater und der
Internationalen Artistenloge scheinen schär -
fere Formen anzunehmen . In einer Kunö -
gebung der Artisten wird einer größeren Anzahl
führender Varitäs der Borwurf gemacht, daß
zum Nachteil der deutschen übermäßigviele
ausländische Artisten engagiert wer -
den und behauptet , daß einzelne Unternehmun -
gen zeitweise nur Ausländer beschäftigt
haben . Wie der „Tag " meldet , sollen den Aus -
ländern bedeutend höhere Gagen gezahlt und
anstatt 10 Prozent nur 2 Prozent Lohnsteuer ab-
gezogen werden . Die deutschen Artisten verlan -
gen , daß mindestens die Hälfte des Artisten -
Personals Deutsche sein sollen.

VerschiedeneMeldungen
Zugzusammenstoß in Hamburg .

WTB . Hamburg, 31. Aug. Heute früh fuhr ein
von Olsdorf nach Blankenese fahrender Stadt -
bahnzug aus einen vor dem Einfahrtssignal des
Dammtorbahnhofes haltenden Zug derselben
Richtung infolge vorzeitiger Freigabe der
Strecke durch den Fahrtdienstleiter des Damm -
torbahnhofes von hinten auf . 12 Reisende
wurden verletzt , von denen zunächst drei
ins Krankenhaus überführt wurden . Zwei von
ihnen wurden kurz daraus wieder entlassen .
Aerzte und ein Hilfszug waren sofort zur Stelle .
Mehrere Achsen sind entgleist , sodatz beide Stadt -
bahngleise gesperrt sind . Der Zusammenstoß war
sehr stark : er ersolgte gerade über der Ueber -
sührung , die das Alsterglacis mit dem neuen
Juugfernstieg verbindet . In zahlreichen Ab-
teilungen zersprangen die Fensterscheiben . Die
schweren Eisenstangen wurden vollständig ver -
bogen . Der zweite und dritte Wagen des aus -
fahrenden Zuges wurden ineinandergeschoben .
In den betroffenen Zügen befanden sich zumeist
Arbeiter auf dem Wege zu ihrer Arbeitsstätte .
Die Ausräumungsarbeiten gestalten sich sehr
schwierig. Arbeiter sind dauernd mit Schweiß -
apparaten beschäftigt, um die ineinander ge -
schobenen Abteile auseinander zu bringen .

Eisenbahnunsälle .
WTB . Paris , 30. Aug. Wie die Eisenbahn-

direktion mitteilt , ist gestern abend ein Per »
sonenzug in der Nähe von Lisieux aus zwei
hintereinander gekoppelte Lokomotiven aus »
gefahren . Die Gleise sind gesperrt . Per -
sonen sollen nicht zu Schaden gekommen sein.

Wie die Abendblätter auS Basel melden , ist
der D - Zug 14 Straßburg — Basel ge¬
stern abend gegen 11 Uhr , als er den Tunnel
bei der Neubaöstratze verließ , aus einen Gü -
terzug aufgefahren . Mehrere Wagen
des Güterzuges wurden aus den Schienen ge -
hoben und ein Kohlenwagen zertrümmert , 5
weitere beschädigt. Die Lokomotive des Straß -
burger Zuges entgleiste und der hinter ihr be -
kindliche Postwagen wurde ineinandergeschoben .
Der Zug soll nur mit mäßiger Geschwindigkeit
gefahren sein, weshalb der ZusammeKotz nicht
sehr stark gewesen sei .

Gestern abend ist bei Saargemünd infolge
falscher Weichenstellung ein Güterzug aus
einen andern haltenden Güterzug
aufgefahren , wobei beide Züge stark be-
schädigt wurden . Ein Bremser wurde getö -
teet .

Vom Zuge überfahren .
WTB . Vohwinkel. 81. Aug . Auf der Strecke

Vohwinkel — Steele wurden gestern abend
10 Uhr, ein 40jähriger Mann und ein fünfjähri -
geS Kind von einem Personenauto überfahren.
Der Mann war sofort tot, das Kind ist schwer
verletzt.

Automobilunglück .
» WTB , Saarbrücken, 1. Sept . Auf der Kirmeß

in Gersweiler ereignete sich ein schwerer
Unglücksfall . An der Kreuzung der Provinzial -
und Krughütterstratze fuhr ein Automobil , das
den ziemlich steilen Berg herunterkam , in die
dicht gedrängte Menschenmenge hinein , die dort
vor den Kirmetzbuben stand. Das Automobil
zerstörte einige Stände , stieß an eine Telegra -
phenstange und riß eine Anzahl Personen zu
Boden . Zwei Frauen gerieten unter die Räder
des Automobils und wurden schwer ver -
letzt . Nur mit vieler Mühe konnte man die
Verunglückten unter den Rädern deS Auto¬
mobils hervorziehen . Außer den beiden Frauen ,
von denen die eine in schwer verletztem Zustande
ins Krankenhaus verbracht werden mutzte, wur -
den noch fünf Personen , darunter zwei Kinder
verletzt , doch sind deren Verletzungen leich » rer
Natur . Das Automobil , das eine franzö -
fische Nummer trug , wurde be s ch la g na h m t,
und der Führer , ein junger Mann aus Lothrin -
gen , verhaftet . Anscheinend ist das Unglück
auf das Versagen öer Bremse zurückzuführen .

Entflohener Zuchthäusler .
WTB . Brannschweig. 1 . Sept . Der Banden -

führer Paul Görisch . öer mehrmals wegen
Einbruchsdiebstahls verurteilt und wiederholt
aus dem Gefängnis entwichen ist , ist in der
Nacht zum Montag wiederum aus dem hie -
sigen Kreis Gefängnis ausgebrochen .
Görisch hat , wie es scheint , mit Hilfe zweier
Uhrsägen öie Fenstergitter durchsägt und ist , nur
mit einem Hemd bekleidet, im Schutze der Dun -
kelheit entkommen . Görisch, der kürzlich zu 15
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war . ge-
hörte einer Einbrecherbanöe an , der auch eine
Reihe von Raubüberfällen in der Gegend von
Braunschweig und Potsdam , sowie in Pommern
zugeschrieben wirb .

Tödlicher Absturz vom Ortler .
TU . München, 1 . Sept . Bei der Besteigung

der 3127 Meter hohen Tabarettaspitze in öer
Ortlergruppe , die vom Prinzen Colonna aus
Neapel mit seinem Sekretär Giuliano unter
Führung der berühmten Dolomitenkletterer

Franz und Rudolf Pingera unternommen
wurde , stürzten Franz Pingera und der Serre -
tär Giuliano 300 Meter tief ab . Die furchtbar
verstümmelten Leichen konnten geborgen wer-
den .

Eine Bestie in Menschengestalt .
TU . Berlin . 1 . Sept . Ein Akt mittel -

alterlicher Grausamkeit hat , wie die
Morgenblätter melden , jetzt vor dem Schöffen-
Gericht in Memel seine Sühne gefunden . Einem
Landwirt in Schlappschill war kurz vor Weib-
nachten seine Brieftasche mit 300 Lit und ver -
schiedenen Papieren abhanden gekommen . Ein
ISjähriger Hüterjunge fand einige Tage später
einen Teil dieser Papiere und gab sie dem Land »
wirt ab . Dieser vermutete nun . daß der Hüter
das Geld unterschlagen habe und brachte ihn zu
dem Landpfleger in Davillen , der den Kna¬
ben so lange schlug , bis er aus Angst
ein Versteck des Geldes angab . Als dort
nichts gefunden wurde , setzte öer Unmensch die
Mitzb^ kluugen fort , die ihren Höhepunkt darin
fanden , datz öer Knabe mitten im Win -
ter nackt in einen Keller gesperrt
wuröe . Infolge dieser Mißhandlungen mutzten
dem Knaben später beide Beine abgenom -
men werden . Der Landpfleger wuröe zu vier
Jahren Zuchthaus , der Landwirt zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Sieben Personen durch Kentern einer Barke
ertrunken .

WTB . Paris , 1 . Sept . Havas meldet aus Per »
pignan : Eine Fischerbarke ist bei der Ausfahrt
aus der Bai von Banyuls infolge stürmischen
Wetters umgeschlagen. Bon den 12 Personen ,
öie von einer Festlichkeit in Bagnol zurückkehr-
ten , sind sieben ertrunken .

Eine Riesenbetrugsaffäre in Lemberg .
WTB . Warschau . 1. Sept . Lemberger Blättern

zufolge kam die Lemberger Polizei einer gr o -
tzen Geldbetrugsaffäre auf die Svur .
Einer Lemberger Gevberei wird zur Last gelegt ,
über ihr Vermögen hinaus Schecks ausgestellt
zu haben . Die Beträge , um die die Banken ge -
prellt wur den, belausen sich auf über 800 000 bis
1000 000 Dollar . Der Fabriieigentümer
Isaak Pistner und sein Gehilfe Markus Kurzer
wurden verhaftet . Dem Direktor der Fabrik ,
Dr . Kolnik , gelang es . nach Wien zu flüchten.

Riesenfeuer in Nagasaki .
TU . Nenyork, 31 . Aug . Nach Meldungen aus

Nagasaki hat ein Riesenfeuer das Hospital und
mehrere Univerfitätsgebäuöe zerstört . Der Scha»
öen wird auf 1 Million Jen geschätzt.
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1832 kann der ruhig und frei denkende Mann
an Peucer berichten : „Selbst in jenen Tagen ,wo sich die Oszillationen bis aus unser eigenes
Land , und bis auf die hiesige Residenzstadt er-
streckten, war ihr lder Gymnasiasten ) Verhalten
ut diesem Bezüge musterhaft . Allerdings woll -
ten ihnen voreilige Schwätzerstimmen Schuld
geben , daß sie an dem bekannten unruhigen
^- eptemberabend des Jahres 1830 partienweise
vor der hiesigen Hauptwache vorkoergezogenwären und , mit Knütteln bewaffnet , die wachr-
habenden Soldaten insultiert und gefragt hätten ,ob ihre Gewehre auch geladen wären . . . Auch
fernerhin Hetzen sich die Gymnasiasten keine
Handlungen zu Schulden kommen , welche das
Gepräge politischer Zweideutigkeit in sich getra -
gen hätten . . . In diesem ehrenwerten Ver -
halten suchte ich sie dadurch zu bestärken , datz
ich .

in der am Schlüsse des Osterexamens 1831
absichtlich in deutscher Sprache gehaltenen Gym -
nasialrede auf die Ereignisse dieser bewegten
Zeit Rücksicht nahm . . . So sehr sich nun auch

Ifnc* Zeit , namentlich durch den Fall War -
o? 1!® andere bekannte Ereignisse , die poli -

tische Aufregung der Gemüter überall . . . stei -
gerte : so gaben doch bis in die neueste Zeit
unsere Gymnasiasten fort und fort die stärksten
Beweise ihrer loyalen Gesinnung , daß sie die
Deutsche Tribüne gelesen haben , kann ihnen
Ichwerlich als etwas Straffälliges angerechnetwerden , indem dieses Blatt bis aus diesen
Augenblick nicht zu den in unserem Lande ver -
botenen gehört . Daß sie als Leser der Tribüne
auf den Gedanken kamen , dem sogen, deutschenHres everc -ne, für welchen dieselbe in Nr . 2g alle
putschen zu baren Beiträgen aufforderte , ihrer -

ctlt? " monatlichen Beitrag zu gewähren ,war gewiß eine große Unbedachtsamkeit , da sie
' ugcndlichen ErfahrungSlosigkeit nicht

!JÜaÜ !>r was dieser Verein neben seinem' e? e? Zwecke für eine gefährliche Ne-
mv OT™ rnr - könnte . . . Trug übrigensdie . liglosigkeit , mit der sie in die Sache ein-
gingen , m dem vorliegenden Falle eine politische
A?^ e , so ist das ja in gegenwärtiger Zeit er-
klarlich genng . ^ Denn wie sollte jetzt , wo öie

Gesellschaft in allen ihren Gliedernpolitiich aufgeregt ist , und wo die Dorszeitnnglede Bauernichenke zu einem debattierenden
KtUv Mtltyl , -JITQCHÖ Vl?n hkn

Interessen öes Tages ganz unberührt bleiben ,
und wie vermöchten Gymnasial -Ephoren und
Lehrer diejenigen in einer völligen Teilnahms -
losigkeit dabei zu erhalten , welche die moderne
häusliche Erziehung in allen gedenklichen Dingen
zu überzeitigen sucht ?"

Auch der Direktor Gernhard nahm sich öer
jungen Leute der mitgeteilten Anklage gegen-
über lam 8. März 1832) mit den Worten an :
„die Primaner hätten geglaubt , der Verein
„Freie Presse" habe einen wohltätigen Zweck ,
nämlich eine Einsammlung von monatlichen
Beiträgen zur Unterstützung unglücklicher Fa -
mitten , deren Väter sich für die deutsche Preß -
sreiheit aufgeopfert hätten oder eingekerkert
worden wären ."

Indessen die vorgesetzte Behörde sah öie Sache
in weniger günstigem Lichte und erlietz am 30.
März 1832 eine Verfügung , wodurch öie Lehrer
zur strengsten Aufsicht angehalten wurden , „weil
die Jugend in derlei Treibereien ihre schöne
Jugendzeit recht bejammernswürdig vergeudet
und weil wir in dem Staatsdienst nur sichere
Leute brauchen können , folglich auch den sonst
Tüchtigen bei Anstellungen notwendig zurück-
stellen müssen, wenn er seine Gesinnungen schon
auf der Schule und auf der Universität ver -
dächtigt hat . Die uns eingesandten Namen
bleiben notiert und das fernere Benehmen der
Einzelnen kann uns nötigen , darauf zurückzu-
kommen ."

Die Hoffnung der jungen Leute , es möchten
ihnen als eine Art von Ausgleich für ihre
geistigen Arbeiten turnerische Uebungen gestattet
werden , sollte, wo die Regierung so ängstlich
jeder freieren Bewegung achtete, in öer nächsten
Zeit noch nicht in Erfüllung gehen . Schon frü -
her war den Gymnasiasten vom Stadtrate be-
deutet worden , nicht zu turnen , da sie sonst als
„veröächtige Leute " augesehen würden . Noch in
einer allerhöchsten Verfügung vom 1. Oktober
1833 wird „die Herstellung eines Turnplatzes
für das Gymnasium nicht als Gewinn " ange-
sehen. „Schon das Wort " — so heißt es wört -
lich — „und dessen Zusammenhang mit jämmer -
lichen Verführnngen , Verwirrungen , Verirruu -
gen der deutschen Jugend kann nachteilig wir -
ken " usw. Und doch ließe » sich, wie natürlich ,die nei?en für die geistige, wie die körperliche
l? >?in' icfsnn>i wichtig? !, Adeen nicht n??hr

beseitigen : die Regierung nahm schließlich die
Sache selbst in die Haud und gab bald den im-
mer dringender werdenden Bitten der Schüler
nach , ja sie erließ sogar höchst heilsame , Turnen
und Jugeudspiele betreffende Verordnungen .
Die Politik aber galt künftig , auch im Jahre
1848, unter den Schülern des Weimarischen Gym -
nasiums als „ein garstig Lied, ein leidig Lied !"

Oer Wurstinspekior .
Im Honoratiorenstübchen des Gasthauses

zum Engel in OdenHeim hängt unter andern
Bildern auch Sie etwas verschossene Photographie
eines Mannes , der , eine Zipfelmütze auf dem
Kopf, behäbig in einem LehnstuHl sitzt und eine
lange Pfeife raucht . Diesem Manne , namens
Philipp Wahl , sieht man es an Miene und Hal -
tung an , öatz er öer Tätigkeit öie Ruhe vorzog,
und begreift , datz er, der in jüngeren Jahren zu
Heiöelberg die Rechte studierte , aber es zu kei-
nem Examen , geschweige dem zu Amt und Wür -
den im'

Solde der Thenns brachte, seinen Bei -
namen „Der Pandektenlump " nicht umsonst er-
hielt . Bon diesem Manne , der in feinen unge -
zählten und ewigen Semestern sich als ein gro -
her Spatz- un >d Galgenvogel bewährte , kursieren
in seiner Heimat viele Geschichten , von denen
mir noch eine im Gedächtnis geblieben .

Es begab sich eines Tags , daß Wahl mit
leerem Geldbeutel und knurrendem Magen in
eine Heidelberger Schanbioirtschaft trat , wo grade
geschlachtet worden war und der Duft öer frischen
Leberwürste u . des Wellfleisches dem Pandekten -
jünger lieblich in die Nase stieg. Da sah er an
einem Ecktisch drei Bauern beisammen sitzen , die
sich am schäumenden Braunbier und einer Platte
voller Würste gütlich taten und nach Ansehen
nnö Gebaren , wie sein scharfer Kennerblick so-
fort erforschte , das Pnlver nicht Erfunden hatten .

„Stellt Euer Mahl auf eine Weile ein und er-
labt Euch solange am Gerstensaft !" sagte Wahl ,würdevoll nähertretend und eine vergilbte Ma -
trikel als Lcgitimationspapier ans seiner Tasche
ziehend , „ich bin der Wurstinspektor und vom
Amt beauftragt , diese Wurst zu untersuchen , zu
erforschen, zu sezieren und zu inspizieren , ob sie
keinerlei der menschlichen Gesundheit schädliche
Bestandteile enthalte , weil unter den Schweinen
öiefes Siallcs ein bö-ser Rotlauf geherrscht hat.
An einer Biertrsstnn ^e kcmme ich nirbtr ."

Sprach 'S, nahm die Würste ruhig von dir
Platte und schritt, von den verdutzten Blicken der
Bauern gefolgt, langsam aus der Stube . Die
Bauern , etwas kleinlaut und ängstlich gewor -
öen , ob ihnen nicht die vielleicht verdorbene
Wurst schaden möchte , ergötzten sich schon nicht
mehr so recht am Gerstensaft , warteten und war -
teten eine Viertel -, eine halbe und eine ganze
Stunde , z-ahlten dann , da der Wurstinspektor
immer noch nicht wiederkam , ihre Zeche un>d
machten sich eilends aus dem Staube , weil sie
besorgten , bei der polizeilichen Untersuchung die-
ses Imbisses , welcher sich bei dem langen Aus -
bleiben des Inspektors offenbar als ein ver -
Süchtiger und gesundheitswidriger erwiesen
hatte , noch Unannehmlichkeiten durch Zeugenein -
vernähme zu erleiden .

Sie begaben sich , um etwaigen polizeilichen
Zugriffen auszuweichen , durch verschiedene
Nsbengäßchen nach der entgegengesetzten Vor -
stadt, wo sie in eine meist von niederem Volk be-
suchte Wirtschaft traten , waren aber nicht wenig
erstaunt , an dem runden und spiegelblanken Mit -
tel-tisch des Lokals einen Mann mittleren Alters
mit einem Schoppen Wein und einigen Leber -
und Blutwürsten beschäftigt, zu finden , der
nach Kleidung und Haltung ganz öem Wurstin -
fpektor glich . Dieser , denn er war es wirklich,hatte die Bauern bei ihrem Eintreten sofort wie-
der erkannt , aber , im Besitz der Gabe , durch Ver -
renkung und Verzerrung der Gesichtsmuskeln
und Verdrehung der Augen feine Gesichtszüge
fast bis zur Unkenntlichkeit zu entstellen , augen¬
blicklich der früheren Amtsmiene eine völlig ver -
änderte Fassung gegeben.

„Guckt emol dort niwwerl " flüsterte der Jockel
zum Jörg , „wann i net ganz g

'
wietz wisse dhät ,

datz seller im Lamm ka so schepp's G ' sicht g ' hal
hett , no dhät i glaawe , dort hockt öer Borsch-
inschbeLder !"

Sprach 's und ging mit seinem Gesellen schnür -
stracks zur Türe hinaus , denn man konnte nicht
wissen , ob selbiger nicht auch ein Wurstinspektor
oder ein Verwandter desselben sei . Auch mein-
ten die Bauern auf dem Heimweg, man dürfe
öas Geld für den Jmbitz nicht als nutzlos aus -
gegeben betrachten , da man bei reichlichem Wurfd-
genutz am Ende öoch Schaden am Körper genoin-
inen habe , vor solchem also durch des Wurstin -
spektorS Dazwischentreten glücklich bcu»ahrt gc-

sei . Otto Michaeli.
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Probewurstlerei in Pforzheim ,

tu. Pforzheim . »1 . Aug. Die kiesige FreieMetzgerinnuna bat beute und morgen eine
Probewurstlerei veranstaltet . Sie willin Gegenwart von Vertretern der Presse , derstaatlichen Preisprüfungsstelle , städtischer und
staatlicher Behörden den Beweis erbringen , datziie von ihr errechneten Wurstvreise tatsächlichden Verhältnissen entsprechen und nicht *u hochfind . Es wurden angekauft 1 Marren , 2 Schweineund 1 Kalb . Auf den Ausgang der Veranstal -
tung u. die Preisberechnung ist man allgemeingespannt .

dz. Ettlingen , 1. Sept . Bekanntlich soll durchVermittlung der Girozentrale in Mannheimeine Auslandsanleibe in Höhe von 30Millionen Mark aufgenommen werben . DieSumme würde im Falle de« ^ nstandekommensan eine Reihe basischer Stadt « verteilt werden ,die jedoch Solidarhaftung übernehmen mühtenDieser letzte Punkt bat den Ettlinger Bürger -ausschuh , der zunächst geneigt war . sich mit40 000 Dollars zu beteiligen , nachdenklich ge-macht, und die für Ettlingen geplante Anleihedürfte nicht zustande kommen.
tu/Schluttenbach , 1. Sept . Hier herrscht einreicher O b st s e g e n auf den Aepfel - wie aufden Birnbäumen . Bielfach müssen die Aestewegen der Last gestützt werden . Bedauerlicher -

weise hat der große Ha ^elschlag im Juli dasObst in vielen Fällen derart zugerichtet, dahFäulnis entstand .tu . Mannheim , 1. Sept . Am Sonntag abendfiel infolge Trunkenheit beim Nachhausegehenein 64 Aahre alter Taglöbner die Sausflur -treppe hinunter und zog sich einen Schädel -bruch zu.
Mannheim , 1. Sept . Die Ursache desTodes des Fahrers Georg Wehrle von derFirma Benz & Cie., der während der von der

Sowjetregierung veranstalteten Zuverlässigkeits -
fahrt plötzlich in Rostow a. Don gestorben ist ,bedarf noch der Aufklärung . Die Direktion desWerkes hat von der Fahrtleitung ein Beileids -
telegramm erhalten , in dem nichts von der Ur -
fache des plötzlichen Todes erwähnt ist . Wehrle ,der 20 Jahre bei den Benzwerken tätig war .zeichnete sich durch große Gewissenhaftigkeit und
Pflichttreue aus - Er hat als Beifahrer an allen
größeren in - und ausländischen Rennen teilge -
nommen und so zu den Erfolgen der heimischen
Benzmarke mit beigetragen . Bon den Konkur -
renzen , an denen er in den letzten Jahren be-
teiligt war , sind die Berliner Rennen auf der
Avusbahn im Jahre 1921, sowie die Monza - und
Semmering -Rennen im Jahre 1923 zu erwäh -
nen . Die Witwe hat sich nach Berlin an das
Auswärtige Amt gewandt , damit die Leiche
hierher überführt wird . — Am Samstag hat

ein lediger Taglöhuer in der Stockhornftraßeseiner Braut nach vorausgegangenem Wort -streit drei Stiche beigebracht , so baß sie indas Krankenhaus aufgenommen werden mutzte.Der Täter wurde festgenommen . — Am Sams -tag wurde die Leiche deS SS Jahre alten , ledigenTaglöhners Peter Nützgen aus dem Neckarbei der Friedrichsbrücke geländet . Es wird ver -mutet , daß Nützgen, der ohne Wohnung anddem Trünke ergeben war , in den Neckar gefallenist , als er auf dem Neckarvorland nächtigenwollte .
a. Weinheim , 1. Sept . Die Stadtverwaltunghatte vor Jahresfrist dem Freien SportkartellWeinheim ein abschüssiges Gelände im Bir -kenauer Tal mit der Aufgabe überlassen , es inbestimmter Frist zu planieren und als Wald -fpielplatz zu gestalten . Widrigenfalls solltedas Gelände der landwirtschaftlichen Bebauungzugänglich gemacht werden . Die dem FreienSportkartell Weinheim angeschlossenen Sport -vereine haben nun in der Arbeit eines Jahresdie Erdbewegungsarbeiten ausgeführt . Esmußten mehrere tausend Kubikmeter Erde be-wegt werden , was alles von den jungen Leu-tei» vollständig uneigennützig ausgeführtwurde . Jetzt ist der Sportplatz fertig undkonnte gestern durch ein Bezirksturn - undAthletensest eingeweiht werden . Der neue Spiel -platz, der ringsum von Waldhöhen einflankiertist, dürfte wegen seiner landschaftlich bevor -zugten Lage einer der schönsten Sportplätze vonSüddeutschland sein. Große Naturtribünensollen demnächst errichtet werden . Da der Platzan der Weschnitz liegt , so wird anschließenddaran ein großes Schwimmbad geschaffen wer -den.

dz . Tanberbischofsheim , 1. Sept . Besprechun¬
gen für den großen H eim atfe stzug inKarlsruhe fanden am Samstag , Sonntagund Montag in Tauberbischossheim , Wittig -Hausen , Hainstadt , Buchen und Adelsheim statt .Ans Karlsruhe nahmen daran BerkehrsdirektorLacher, Rieser vom Karlsruher Odenwaldklubund Krumrey vom Pfälzer -Waldverein teil .Das Ergebnis der Aussprachen kann dahin zu-fammengefaßt werden , daß voraussichtlich auchHeuer wieder Trachten und Gruppen aus demFrankenland im Festzuge vertreten sein werden .dz. Mittat , 1 . Sept . Bei Reisenbachwur¬den in den letzten Tage » zwei kapitale Hirschegeschossen , und zwar ein Achter- und einVierzehnerbock . Verschiedentlich wurden auchWildschweine in dieser Gemarkung fest -gestellt.

dz. Obrigheim (Amt Mosbach ) , 1 . Sept . AmSonntag abend brach aus bisher noch nnbekann -ter Ursache in dem Anwesen des MechanikersRtch. Schneider Feuer aus , öem dasWohnhaus , die Scheune und die Werkstatt zumOpfer fielen .tu. Rastatt , 1 . Sept . Auf der Straße vonBerkheim nach Rastatt stieß ein Motorrad - If a h r e r aus Obenheim namens Dominik

Merkel an einem Wegübergang mit einemFuhrwerk zusammen . Durch beu Anprallwurde er vom Motorrad heruntergeschleudertund blieb , ebenso wie seine Begleiterin — einFräulein aus Gernsbach — verletzt liegen .Beide fanden Aufnahme im hiesigen Kranken -
Haus. Die Verletzungen waren nicht ernsterNatur , so daß die Entlassung aus dem Kranken -
Haus bereits wieder erfolgen konnte.

dz. Osseuburg . 1 . Sept . Der Bezirk Offen -
bürg ist, nachdem die Maul , und Klauen »
feuche in Rammersweier und Niederschopfheimerloschen ist, wieder seuchenfrei .

dz, Kehl , 1. Sept . Am Samstag abend wurdeaus dem Rhein bei Kilometerstein 123 die Leicheeiner Frauensperson im Alter von 20 bis 25
Jahren gelandet , die 10 bis 14 Tage im Wassergelegen haben mag . Bekleidet war die Leichemit einem blauweiß karierten Kleid mit halb-
langen Aermeln , um den Halsausschnitt blaueBorte . Der Kragen zeigt Stickerei . Weiterhatte die Leiche schwarze Baumwollstrümpfe ,einen blauen Waschunterrock, weißes Shirting -
Hemd mit Spitzen und ebensolches Leibchen an .Um den Hals der Leiche war ein kleines Stückin der Dicke eines Fingers von einer Granat -
hülse befestigt.

dz. Freiburg i . Br ., 1 . Sept . Nachdem Frei¬burg durch die Inbetriebnahme der FluglinieMannheim —Freiburg —Basel in den regel -
mäßigen Luftverkehr einbezogen ist , hatder Stadtrat beschlossen , den Flugzeugschuppen
Heidenhosstraße 23 durch Einbau eines Bureausfür die Klugleitung bezw. Flugpolizei , fernereines Warteraumes für die Fluggäste usw . denbesonderen Bedürfnissen entsprechend auszu -
gestalten .

dz. Staufen , 1. Sept . Heute in den krühestenMorgenstunden brach im Hanfe des Bäcker-meisters Braun am Marktplatz aus bishernicht festzustellender Ursache ein Brand aus , derden Dachstuhl des Gebäudes vollständigeinäscherte . Der schnell herbeigeeiltenFeuerwehr gelang es , eine Ausbreitung desFeuers zu verhindern , jedoch ist der durch die
großen Wassermengen angerichtete Schaden rechtbedeutend .

= Konstanz , 1. Sept . Der Bund der tech -
Nischen Angestellten und Beamten ,Gau Südwestdeutschlaud , hält am SainStag ,S. und Sonntag , 6. September , hier im Bürger -
ausschatzsaal der Gewerbeschule seinen 6. or - I
dentlichen Gautag ab. Der Gau Süd - !
Westdeutschland zählt zurzeit über 6000 Mitglie - lder . Er umfaßt die Länder Baden , Württem - !
berg und die Pfalz links des Rheines . Der
Gautag wird sich insbesondere mit der allgemei - >
nen Wirtschaftslage in den genannten Ländern ,mit den Gehalts - und Anstellungsverhältuissender technischen Angestellten und Beamten , mitdem Kampf gegen das weitere Bordringen der
antisozialen Reaktion und mit Fragen der
Werbetechnik befassen.

Aus der Pfalz. i
b. Neustadt a. H . . 1. Sept . Ein große

Diebstahl wurde auf dem hiesigen Güteibahnhof verübt . Bon fünf des Nachts erbroch«nen Güterwagen wurden vier beraubt . D clDieben fielen in die Hände : mehrere Balle, .Webwaren , ein Herrenfahrrad , eine Kiste Sch».kolade und Liköre. Bou den Tätern hat ni .keine Spur . "
b . Aus der Sitdpfalz , 1. Sept . In E d e 8s (heim erkrankten nach Genuß von Traicben verschiedene Personen , besonders mehrerKinder . Bekanntlich soll man die mit arseAhaltigen Wurmgtften behandelte Trauben nick?genießen , auch nach Abwaschen nicht. Es wii?wiederholt vor dem Genuß von Tranben ux !bekannter Herkunft gewarnt . £b. Aus der Vorderpfalz . 1 . Sept . Einenten Fang machte die Gendarmerie in Mutte ^ ,stadt. Dort konnte auf dem Markte bei de^Kirchweihe der 24 Jahre alte Einbrecher JosevstStumm verhaftet werden . Der seit drei Ja ? '

reit aus der Strafanstalt Zweibrücken ent, .wichen « Verbrecher machte seit längere ? .Zeit die ganze Gegend unsicher. ' 1
b. Sondernheim . 1 . Sept . Der hier bei einev^Pumpwerk beschäftigte Jakob Morgen st er\f

Am 30 . August 1925 wurde das Mitglied unseres Aufsichtsrats

Herr Ministerialrat

Dr . Karl Wengler
durch einen Unglücksfall jäh aus dem Leben gerissen.

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen , der seit dem Jahre 1920
unserem Aufsichtsrat angehört und uns seit dieser Zeit wertvolle Dienste
geleistet hat, einen hochgeschätzten Mitarbeiter, dem wir ein ehrendes unddankbares Andenken bewahren werden.

Karlsruhe , den 1 . September 1925 .

Aufsichtsrat und Vorstand
der Badischen Lokaleisenbahnen , Aktiengesellschaft

F.CBaden
F-A.I . Athl . Sp.-Club . Genn.
Sportfreunde e . V. Karlsruhe
Lokal : Löwenrachen

(Kaiser-Wilhelm Halle )
Sportplatz : Wildpark
Mittwoch , 9 . Septcmb .6 Uhr , auf unserem Wild¬

park -Sportplatz

rein i.
gegen

F .C.Baden I.
Freitag , 4. Sept., 8 Uhr

ITIonatsuerfamnilung
im Klubhaus .

Zn 30 Minute«
Ihr Paßbild

S
ur im Plwloar « »eller'olfertfr Wl Eina Adlerlt

Coburger Tageblatt
meiftgeleseNe Tageszeitung der
Industriestadt Coburg , Süd -
Thüringens u.J ^ord- Bayerns

Bevorzugte » und vlelbenuhte »
<5»f«ratenblatt der Grok -Jnserenten
P * sfonengcfu & e aller Art

haben stet» Erfolg
*

Korbmacher-Zeitung
Coburg (früher Apolda)

Einzige Fachzeitschrift, welche
dreimal monatlich erscheint

öm Sit - o. Äu »la«de stark verbreitet ,
daher fSr Werbezwecke unentbehrlich

Die glückliche Geburt eines gesunden
Jungen

zeigen in herzlicher Freude an

Oberarzt Dr . Max Krüger-Franke
und Frau Paula, geb . Resch.

Cottbus (Nied.-Lausitz ), 31 . Aug . 1925Bahnhofstr . 28

Von der (Reise zurück
Qr. med. fteftig

Schillerstraße 50

wurde von einem Rollwagen erfaßt und geri ^unter diesen. Der Verunglückte erlitt Rippen '
brüche und schwere Verletzungen der inneresOrgane . Er muhte in lebenssefähr/ichemstände in das Krankenhaus nach Speyer gebrachtwerden .

b. Niederellenbach , 1 . Sept . Schwer » ct >
°

unglückt sind der Fahrradhändler Kar ^Scheidt und der Lehrer Emil P f l x g e *2Beide fuhren auf einem Motorrad und ftürajt e n damit eine Böschung hinab . Scheidt wurdkgegen eine Baum geschleudert und trug eine« ,,Schädelbruch davon , Pfleger erlitt erheblich^Verstauchungen .

Geschäftliche Mitteilungen. |
Das Anwachse « btä Automobilverkebrs bringt n<ttut £°

geumtz ein « stark « Steig « rml« der B «rkehrsunsicherheMmÄ sich. Polizeilich « Neaelnn « und olanmähioer Anto ^ei
strahenauSbau werden das »um Teil vermindern . 9?i«fonrals ab«r können dies« M -abnahm « n den schützen . J>c© citufoJfle seiner Nervosität sich selbst und andere qesährdet ^Nervöse hand« ln daher in ihrem eigenen Interesse »^ivenn sie alles vermeiden , was geeignet ist. ihre Nrrvo -Asiiät »u steigern . Unzweifelhaft aber steigert der Genui r >von gewöhnlichem Bohnenkaffee die Nervosität , deni? U
Bohnenkaffee enthält ein Gift : das Coffein . Es gihömaber einen echten Bohnenkaffee , dem das Coffein ettHJiizogen ist, der die Nerv «n nicht angreift , also nicht nnvIivös macht. Dies ist d«r eoffeinfrei « Kaff«« Hag , dos, ,Kaffe«-Hawb«ls »?lktien -Gesellfchast . Bremen , dessen G« «. rnuß nach ärztlichen Zeusnissen bei feinstem Geschmack* ^
imd Aroma keiner !« ! aesnndHeitsschädliche Folgen , selbstnicht für schwer Herz. mt > Nervenleidende mit sichbringt . ä

, yl
HcJe

übernimmt oder mietet , evtl. Kommissions¬
verkauf . Gefl. Angebote unter Nr. 6266 ins

Tagblattbiiro erbeten .

Linoleum
Qualitätsware I Billige Preise :

Meisterhafte Verlejrearbeit mit Garantie
A . Würz (EL Sohn

Tapeziermeister und Dekorateur
Schlllerstr . 13 Gegründet 1885 Telephon 30S7

Preiswertes
Svezial-Angebot!

Neueste
Velour - Schotten
140 cm breit Meter Mk. 8 .50

für Mäntel , Kleidet , Nocke

W.BMMl

Karl Birkcnmaicr
Geibelstr . 3 Karlsruhe -Mühlburg Tel. 3790
Werkstätte für Wohnungseinrichtungen

liefert nur erstklassige Qualitätsmöbel
nach eigenen u. gegebenen Entwürfen

Gota!-Ausverkauf
wegen

Qefcf)äftsaufgabe
Manufakturwaren
Weißwaren
Bett- u. Leibwäsche
Trikotagen
Kostüm -Mäntelund
Anzugstoffe
Strümpfe etc. etc.

Wegen sofortiger Räumung bis

(Rabatt !
P. Kreussler

Douglasstraße 22 , beim Grenadierdenkmal
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Aus dem Stadttrelfe
Gütel Der Kinderreichtum der Völker .

^ € ijtie öIte geschichtliche Erfahrung , daß
^ 5ur diejenigen Völker eine Zukunft haben , die

roße

^ -,,, -jrrt ein Geburtenrückgang zu verzeichnen war .
"
£ r<MCer ®runö hierfür ist natürlich die gesteigerte

. . ^ . . Schwierigkeit , eine kopfreiche Familie zu erhal -
Es mutz auf den ersten Blick verwundern ,

it nidPfc England einen stärkeren Geburtenrückgang
- ^,j?ehabt hat als z. B . Frankreich , das neuerdings
>n kinderreichen Müttern das Kreuz der

Ehrenlegion verleiht , um sie für die dem Vater -
and geleisteten Dienste zu belohnen - In Eng -

u war der Geburtenüberschuß vor dem Kriege' F *e %hr viel grötzer als in Frankreich , so daß der
? .^ twas stärkere Rückgang viel weniger fühlbar

Der Geburtenrückgang beträgt in : England
naere ^ Prozent , Frankreich und Belgien 21 Prozent ,

Niederlande 19 Prozent , Deutschland 18 Prozent ,
Jlorroegett 16 Prozent , Schweden 14 Prozent ,

rf
" Oesterreich und Italien 18 Prozent , Schweiz 12

aerif r0jeitt ' Slawische Rassen 1 Prozent ,
innen England hat unter allen europäischen Ländern
>nere ^ ^ Öem Kriege die größte Arbeitslosigkeit und
„ o uiamit den stärksten Anreiz zur Beschränkung
b/aMr Geburtenzahl gehabt . Frankreich hatte vor

«em Kriege einen jährlichen Geburtenüberschutz
n . ^ ' vu nur 58000; gegenwärtig neidet uns dieses
» „ ! 5and , das uns fast auf allen Gebieten bis aufs

' 3emb ausgeplündert hat . noch unseren Kinder -
. .leichtum . Der Rückgang der Geburten in

^ .. . ^Deutschland <13 Prozent ) ist noch nicht besonders
. beängstigend , da wir vor dem Kriege eine Ge-
ksi ^ /urtenzahl von rund 1870 000 hatten und daher

gegenwärtig noch 1700 000 Geburten haben
dürften . Wir haben wohl nicht mehr ganz den
Geburtenüberschutz der Borkriegszeit (840 000 im
Fahr ) , sondern vielleicht noch 650 000. Diese
gahl genügt aber schon , um dem bevölkerungs -

^atur ? olitisch unfruchtbaren Frankreich Schrecken ein -

»erSeitujagen . Es ist anzunehmen , datz der Gebur -
Autotenrückgang bei den germanischen Völkern lEng -
. Niemand, Niederlande , Deutschland , Norwegen ,
«. deSchweden, Oesterreich und zum Teil auch die
-^ -Schweiz ) aufhören wird , sobald die große Nach -
^ Iriegs -Krise überwunden sein wird . Die slawi -
3enudchen Völker haben nur einen sehr geringen Ge-
zcnKurtenrückgang gehabt und werden der Zahl nach

i ßi &imtmer mächtiger in Europa . Dafür werden
-ntÄiese Völker , die durchschnittlich auf niedrigerer
" °^Zivilisationsstufe stehen, in viel höherem Matze

' A ?mrch Seuchen und Hungerkatastrophen dezimiert
inrarf'rtS die Völker Mittel - und Westeuropas .

Auffindung der Leiche Dr . Wenglers . Wie
ij§ Berlin gemeldet wird , haben die eifrigen
achforschungen des Reichswasserschutzes zur
ergung der Leiche des am Sonntag vormittat '

Schwielowfee ertrunkenen Ministerialrats
r . Wenaler geführt .
Ostdeutscher Heimattag. An Verbindung mit

söem Südwestdeutschen Heimattag am 12. un>d 18.
Sept . findet auch ein Ostdeutscher Heimattag~ tt.

Erleichterungen für de« Reiseverkehr mit
„ «goslawie« . Das jugoslawische Außenmini -
stertum in Belgrad hat mit Deutschland , Eng -
land , Frankreich , Oesterreich . Italien und der
Tschechoslowakei eine Vereinbarung getroffen ,
der zufolge von nun an für den zwischenstaat¬
lichen Reiseverkehr dieser Länder Reisesichtver-
merke für die Dauer von 6 Monaten ausgestellt
werden , so daß nicht bei jeder Reise ein neuer
Sichtvermerk eingeholt werden mutz .

Ein Zusammenstob zwischen einem St r a tz e n-
bahnwagen und einem Personenauto
erfolgte gestern nachmittag Ecke Körner - und
Kaiser -Allee. Beide Fahrzeuge wurden beschä-
öitt .

Unfall . In einer Fabrik im Bannwald brachte
ein Schmied ans Weingarten beim Stanzen von
Eisen durch Versagen der Stanzmaschine die
rechte Hand in die Maschine , wobei ihm vier
Finger der rechten Hand gequetscht wurden . Der
Verletzte wurde ins Städt . Krankenhaus ge-
bracht .

; Scheue Pferde . Gestern nachmittag scheuten
die beiden Pferde eines Landwirts in Daxlan -
den , die an einen leeren Wagen gespannt waren
und rasten , trotzdem der Eigentümer auf dem
Fuhrwerk stand , durch die Federbachstr ., Ecke
Vorderstratze rissen sie das dort stehende Stein -
kreuz und eine Mauer um . Infolge des An-
pralles wurde der Eigentümer vom Wagen ge -
schleudert, ohne verletzt zu werden . Dann
rasten die Pferde mit dem Wagen durch die Vor -
derstratze weiter , wo sie noch einen Gartenzaun
umrissen , der Wage» sich an einem Pfosten fest -
klemmte und das Gefährt schließlich zum Halten
kam.

Festgenommen wurden : ein Schuhmacher von
Holzhausen , der vom Amtsgericht in Lörrvch
wegen Betruas gesucht wurde , eine zum Straf -
Vollzug gesuchte Frauensperson von hier , ein
ans einer Anstalt entwichener Fürsorgezögling ,ferner g Personen wegen sonstiger strafbarer
Handlungen .

Was unsereßeserioiffenwollen .
Unterhaltspflicht . Allein der uneheliche Pater ist »er-

vmchtct, Unterhaltsbeiträge zu gewähren . Dessen Vater
liegt eine solche Vervslichtung auch dann nicht o-b , wenn
jener noch minlderjährig ist . Ter uneheliche Vater kann
auch nicht verlangen , Hab ihm das Kind überlassenwir» , un> es selbst m unterhalten . Das luärc höch-Ttras mit Genehmigung des Bormundschastsgerichissann zulässig, wenn hie unehelich « Mutter iraü fl'ini)
ichroer vernachlässigt. Sonst liegt ihr hie Sorg « »in hiePerson hes Kindes zu .

Nachfrist. Nach z 826 B . G .B , kann ein« Nachfrist erst
Zustellt werden . wenn durch Ablauf her Zeit oder

irnich ^ a »" una Pcr »ua eingetreten ist ; wenigisten « mubhOuitna ® Ablauf der vorher gestellten Frist wieder,holt werden . Ebenso unzulässig ist die Androhung . An-
nähme der Leistung uach Ablauf der Frist abmlehnenund Äeichzeltig die Abgabe her Erklärung , unter Um-
ktlind«» an dem Abschluh fest»uhalten . Dadurch wird dieFnststellun « unwirksam . Nur dann entspricht ein« Er -
klärung . die Annalnnc einer Leistung nach vergeblichem
Ä ^5Ä Frist abzulehnen , dem Vorschriften des 8 326
S :. ®." " e deutlich erkennen läßt , das; der Er -

. leinen Anspruch bei nicht rechtzeitiger Leistung
endgültig aufgibt

Die Zwangswirtschaft im Wohnungswesen .
Es ist geradezu zu einem Schlagwort gewor ?

den, datz man nur die Zwangswirtschaft auf dem
Gebiet des Wohnungswesens aufzuheben braucht,
dann wäre alles gut . Man verweist auf die
Zwangswirtschaft auf anderen Wirtischaftsgebie-
ten. Ein Vergleich ist aber nicht angängig , weil
man Fleisch, Fett , Getreide usw. im Bedarfsfall
vom Ausland beziehen kann , Wohnungen aber
nicht.

Bei freier Wirtschaft im Wohnungswesen
würden sich die Mieten auch der Wohnungen der
Vorkr -iegshäuser sehr rasch jenen der jetzt ge-
bauten Häuser anpassen . Die Mieten der neuen
Häuser , wenn diese bei vorkommen freier Wirt¬
schaft , alfo auch ohne irgendwelche billigen Dar -
l«hen oder Zuschüsse errichtet werden müssen,
sind aber rund fünfmal so hoctx wie die Frie -
denSmieten . (Baukosten etwa doppelt so hoch und
Zins etwa dreimal so hoch wie vor dem Krieg .)

Datz diese Mieten nicht bezahlt werden können ,
braucht nicht näher begründet zu werden . Ein
Mann , der früher 300 M . Miete bezahlt hat ,
kann heute nicht 1500 M . bezahlen , wenn sein
Einkommen vielleicht gerade ebensoviel beträgt .
Die GeHölter und Löhne können nicht entspre -
chend erhöht werden , weil dann jed>e Ausfuhr
vollkommen unmöglich wäre . Gerade die In -
dnstrie mühte das größte Interesse an niedrigen
Mieten haben , damit auch die Löhne niedrig blei -
ben können . Die Mieten könnten nur niederer
werden , wenn die Baukosten und die Zinsen nie-
derer sind . Das daran auch bei freier Wirtschaft
vorerst , nicht zn denken ist , ist ganz sewstverstand -
lich.

Wird heute beispielsweise ein Einfamilienhaus
verkauft , so wird vielfach als Kaufpreis ein
wesentlich höherer Betrag verlangt , als das
Haus gekostet hat . nur mit der Begründung , Saß
ein neu erbautes Haus ja noch mehr kostet . Die
Hypotheken sind in der Regel heimbezahlt , wer -
den jedenfalls nicht höher als 28 Prozent aufge -
wertet . Es werden also vom zufälligen Haus -
eigenillmer vollkommen unberechtigte Gewinne
gemacht auf Kosten der Hypothekengläubiger .

Ganz genau so ginge es mit der Miete und bei
dem Verkauf der Miethäuser . Der Hanseigen -
tümcr ist übel daran . Hat er ein Haus im
Steuerwert von 100 000 M ., das Mit 67 000 M .
Hypotheken belastet war , so bekommt der Hypo-
thekengläubiger 25 Prozent von 67 000 M . =
16 750 M . Wird das Haus verkaust , so wird es
mindestens mit 50 000 M . bezahlt . Der
Hauseigentümer hat also sein ganzes Geld geret -
tct . Er bekommt es entweder gleich in die Hand ,
oder läßt es sich gut verzinsen . Der Hypotheken -

gläubiger erhält zunächst überhaupt kein GeW
und dazu noch «inen recht geringen ZinS . Kä-me
freie Wirtschaft im Wohnungs -wesen, so würde
der Hauseigentümer 100 000 M . wieder in Form
von Miete verzinst erhalten und im Berkaussfall
würde er etwa 100 000 M . Wr das Haus bekom-
men . Das Nachsehen hat der Hypothekengläu -
biger , mit dessen Geld daS Haus in der Haupt -
fache gebaut worden ist.

Die Mieten im Ausland sind über Friedens -
miete Stimmt , aber auch die Einkommen sind
entsprechend höher . Die Mieten sind im Aus -
land etwa l^ mal höher , als &re Fnedensmiete ,
nicht 5mal höher , wie sie in Deutschland bei
freier Wirtschaft werben würden .

Der Hauseigentümer ist der Steuereinnehmer
für Staat und Gemeinde . War er das früher
nicht? Die Unterhaltungskosten sind zu gering .
Sie sind nahezu dreimal so hoch, wie vor dem
Krieg . Zugegeben , die Häuser sinid vernachlas -
sigt und bedürfen größerer Reparaturen . Mit
dem dreifachen Geld kann man bei den heutigen
Baupreisen allerdings nicht dreimal so viel
machen lassen wie früher . Aber früher sind auch
sogenannte Schönheitsreparaturen vom Haus -
eigentümer bezahlt worden , was heute wohl
jeder Hauseigentümer ablehnt . Gegen eine allen -
fallsige Erhöhung des Unterhaltungskosteniatzes
würde nichts einzuwenden sein , wenn die in der
Miete für Unterhaltung enthaltenen Beträge
tatsächlich für die Unterhaltung verwendet wür -
den . Die Wohnungen sind unser wertvoller Be¬
sitz, der nicht vernachlläffigt werden darf .

Nicht nur in Deutschland haben wir eine
Zwangswirtschaft im Wohnungswesen . Auch in
England , Frankreich . Belgien und Italien usw.
sind die Mieter durch Gesetze geschützt.

Nicht nur in Deutschland werden aus öfsent-
lichen Mitteln Zuschüsse für den Wohnungsbau
gegeben , das ist auch in anderen Ländern in oft
erheblichem Maße der Fall , es sei nur England
erwähnt . Man darf aber der Wohnungswirt -
schaft nicht Mittel entziehen und sie für den all -
gemeinen Finanzbedarf verwenden , wie wir es
in Deutschland mit unserer Gebäudesondersteuer ,
Mietzinssteuer oder wie diese Steuer sonst in
anderen Bundesstaaten heißt , machen. Diese
Steuern müssen restlos dem Wohnungsbau zu-
geführt werden . Freie Wirtschaft im Wohnungs -
wefen bringt uns keinen Schritt weiter , sondern
nur die Schaffung von Wohnungen . Erst wenn
der Wohnnngsbeldarf in der Hauptsache gedeckt
ist . kann man an Aufhebung der Zwangswirt -
schaft denken.

Abendsportfest in Oarmstadt
Heroorragende Beteiligung . — Gute Leistungen
von Trotzbach. Houben. Hofsmeister, Schröder,

Peltzer und Dr . Lüdicke .
Zr. Darmstadt . 31. Aug . (©ig5 Drahtber .) Der

Akademische Sportklub Darmstadt veranstaltete
am Montag abend auf seinem ebenso vorzüg -
lichen wie landschaftlich schön gelegenen Platz ein
Abendfest, zu bem ein Teil der deutschen Län -
dermannfchaft als Gast erschien. Ferner macht«
auch Houben mit seiner Preutzenstasfel auf der
Rückreise von Mannheim in Darmstadt Halt .
Bei einer derart guten Besetzung war natur -
gemäß eine gute sportliche Ausbeute zu erwar «
ten und das umso mehr , als sich auch die Witte -
rung und die Bahnverhältnisse recht günstig an -
ließen . Das unter Söllingers Leitung stehende
Fest hinterließ denn auch den besten Eindruck ,
der allerdings durch eine schnellere Abwicklung
des Programms noch hätte verstärkt werden kön -
nen . Bedauerlich war es auch , daß eine Reihe
anwesender Mittelstreckler , so u . a . Walpert nicht
zu Worte kommen konnten , da aus Wunsch eines
einzelnen Herrn der 800 Meter - Lans zugunsten
einer 400- Meter -Konkurrenz fallen gelassen
wurde .

Meister Houben , der am Tage vorher schon
in Mannheim bewiesen hatte , daß er noch da ist ,
machte zwar einen etwas ermüdeten Eindruck ,
trabte aber immerhin die 100 Meter in 10,9 Sek .
vor Schlößke Il- Brandenburg nach Hause,' Im
bach , der gleichfalls über diese Strecke ging , en -
dete als Vierter . — Der Sieg im 400-Meter -
Lauf war Dr . Peltzer <80,2 Sek .) nicht zu neh-
men : eine gewisse Ueberraschung war der zweite
Platz von Böcher-Kölu vor Eugelhardt -Darm -
stadt . — Heiner Troßbach hatte im 110-Meter -
Hürdenlauf nur einen Konrurrenten : diesem gab
er 9 Meter Vorsprung und schlug ihn dann noch
um 3 Meter in der guten Zeit von 15 ©ek„ ohne
eine Hürde zu werfen .

Ein famoses Rennen lief Frankfurt 80 gegen
Preußen Krefeld lohne Schüller ) in der 3 mal
200-Meter -Staffel . Houben hatte als Schluß -
mann Krefelds etwa 4 Meter gutzumachen , was
ihm aber nicht ganz gelang . — Als die relativ
beste Leistung des Tages mutz der Diskuswurf
von Hoffmeister mit 44,78 Meter bewertet wer-
den. Schröder -Waltrop hat sich in diesem Jahre
gewaltig verbessert : heute stieß er die Kugel
13,80 Meter weit : Schröder wäre der gegebene
Mann , um den deutschen Rekord an die 15 - Me -
ter -Grenze zu bringen , wenn . . . ja wenn
Schröder sich einmal . technisch vervollkommnen
würde . — Drei Mann . Dr . Lüdicke , Hoffmeister
und Hauer kamen im Speerwurf über die 85 -
Meter -Grenze , Köppke sprang 1,80 Meter hoch,
dann hinderte ihn eine leichte Verletzung daran ,
die Latte höher legen zu lassen. Auch Reeg steckte
im Stabhochsprung bei einer Sprunghöhe von
3,70 Meter den Kampf auf . 1800 Zuschauer hat-
ten an den guten Ergebnissen des Tages ihre
Helle Freude .

Die Ergebnisse :
IW Meter Einladungslanf : 1 . Houben -Kre -

seld 10,S Sek . . 2. Schlötzke II-Berlin 2 Meter
zurück. 3 . Metzger -Franksurt , Brustbreite zurück ,
4. Jmbach -Schweiz weit . 2 Meter zurück.

IM Meter offen : 1 . Nathan - Karlsruhe 11,1
Sek . , 2 . Most-Krefeld Brustbreite zurück.

400 Meter : 1 . Dr . Pelher - Stettiu 80.2 Sek ..
2. Böcher-Köln 3 Meter zurück, 3. Engelhardt -
Darmstadt weitere 2 Meter zurück.

116 Meter Hürden : 1 . Trotzbach-Verlin 18 Sek .,
2 . Behr -Stuttgart lv Meter Vorgabe ) .

4 mal Ivll -Meter -Ttasfcl : I . 3 .(5 . Frankfurt
1880 43,7 Sek ?. !?. eine gemischt .' Staffel lInibach ,

Schlötzke , Nathan , Dr . Peltzer ) 8 Meter zurück.
3. Borussia -Frankfurt , 4 . F .B . Frankenthal .

8 mal Svo-Meter - Stafsel : 1. Frankfurt 80
1 : 07,2 - Min . , 2. Preutzen -Krefeld lohne Schüller )
2 Meter zurück. 3. Borussia Frankfurt weitere
2 Meter zurück.

Speerwerfen : 1 . Dr . Lüdicke -Berlin 56,80 Me °
ter , 2. Hoffmeister -Hannover 55,80 Meter , 8.
Hauer -Düsseldorf 55,30 Meter .

Diskuswerfen : 1 . Hoffmeister-Hannover 44,78
Meter ! ! ! , 2. Schaufele -Stuttgart 40,78 Meter ,
3. Wenninger 3S Meter .

Knftelstoßc« : 1 . Schröder -Waltrop 18,80 Meter ,
2. Schausfele 13,47 Meter , 3. Wenninger -Zuffen¬
hausen 13,37 Meter .

Hochfprnug : 1 . Köppke-Stettin 1,80 Meter , 2 .
Beck-Darmstadt 1,78 Meter .

Stabhochsprung : 1 . Reeg - Neuysenburg 3,60
Meter .

Wetiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Dienstag , 1 . September .
Äadische Meldungen .
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Der Hochdrnckrücken , welcher seit einigen Ta -
gen über Frankreich l̂ag und unsere Wetterlage
beherrschte , wird von der kräftigen Zyklone
über Skandinavien nach Süden gedrängt und
flacht langsam ab . Ein Rest desselben liegt noch
am Nordrande der, Alpen und bedingt vorder -
Hand für Baden noch teilweise heiteres Wetter .
Später , bei weiterem Druckabfall , ist mit zu -
nehmender Bewölkung und unbeständigem Wet -
ter zu rechnen .

Wctteraussichten für Mittwoch , 2 . September :
Noch zeitweise heiter , tagsüber mäßig warm
bei ivestliche » Winden : später eintrübend mit
ftv ich weifen Niederfchläaeii .

Pforzheims Theaternöte wieder im
Bürgerausschuß.

x . Pforzheim . 31. Aug.
Seit einigen Tagen hat das Pforzheimer

Schauspielhaus wieder seine Pforten geöffnet ,
und der Auftakt war sehr gut . wie allgemein
anerkannt wirb . Trotzdem steht alles noch aus
tönernen Füßen , denn der Bürgerausschuß hat
heute nach 3stündiger Debatte den verlaug -
ten Zuschuß von 90 000 Mark abge »
lehnt . Diese Lösung hatte wohl niemand er»
wartet , nachdem man ihn bereits im Stadtrat
wie im Finanzausschutz genehmigt hatte . Aber
die Linke wollte einfach nicht, weil sie darüber
verschnupft ist , datz die alte Direktion geblieben
ist, obschon den städtischen Körperschaften f . Zt .,
als sie über die Genehmigung des neuen Ver -
trags . Beschluß zu fassen hatten . Gelegenheit
geboten war , eine andere Leitung zu bekommen ,
da von Seiten des Hausbesitzers zwei Verträge
zur Entscheidung vorgelegt worden waren .
Man wollte aber damals besonders schlau sein
und dem Hausbesitzer die Verantwortung für
die Direktion allein überlassen , obschon man
doch damals schon sich darüber klar war , daß
man mit der Verpflichtung des Tbeaterbesitzers ,
die Genehmigung der Stadt einzuholen , sich fest -
gelegt hatte , ebenso damit , daß man den Haus -
besitzer nach Gewährinrg der Darlehen zum Um-
bau verpflichtete , in den Räumen Theater spie -
len zu lassen und schließlich auch damit , daß man
Subvention geben wollte .

Mit beigetragen zu dem heutigen Verhalten
der Sozialdemokraten hat wohl auch der Um -
stand , daß die Volksbühne nicht mehr den Ein -
slutz haben soll und darf , wie in der vergange -
nen Spielzeit . Daß auch aus anderen Parteien
die Abneigung gegen die jetzige Direktion , de-
ren Fähigkeiten man kritisierte , zum Ausdruck
kam, zeigte umso deutlicher , daß man s. Zt . hätte
aus der Reserve herausgehen müssen und den
Vertrag mit diesem Direktor nicht mehr geneh-
migen durste . Dessen schien man sich hier auch
klar zu sein, denn durch die Redner kam allge-
mein zum Ausdruck , daß man nickt mehr an -
ders könne , als den Zuschutz von 90 000 Mark
zu bewilligen , nachdem die Sache nun auf die-
fem Wege lief . Das kam auch in den Ausfüh -
rungen des Stadtverordnetenobmannes zum
Ansdruck und des Töeaterreferenten . der den
Vorschlag machte, die Bücher des Theaterdirek -
tors ans die richtige Anwendung des Zuschusses
hin zu prüfen . Auf die Kritik , daß die Stadt
selbst wieder einige Operngastfviele geben
wolle , die dem Theater Abbruch tun würden ,
verteidigte er sich damit , daß die Gefahr abge-
wendet werden solle, daß die Pforzheimer nach
Mühlacker in den Uhlandban zu den Overnauf -
führungen gehen , gab aber dann zu . datz trotz-
dem welche dort abonnieren wollen . Als man
dann lange genug — viel zu lang — hin und
her gestritten hatte , wurde die Vorlage in na »
mentlicher Abstimmung mit 42 gegen 36
Stimmen abgelehnt , wobei die Sozial »
demokraten und die Kommunisten geschlossen
dagegen stimmten . DaS HauS war nicht allzu
stark besetzt .

WaS nun werben wird , weiß zunächst kein
Mensch, daß aber dieser Zustand ein Unding ist,
daS dürfte jedem klar fein . Es ist doch ganz
unmöglich , ben Zuschuß nun nicht zu bewilligen ,
nachdem man vorher alle anderen Verträge
gutgeheißen und die Spielzeit begonnen hat .
Man wird eben schließlich dock noch gute Miene
zum bösen Spiel machen müssen und hätte sich
viel unnütz vergeudete Zeit und Reden sparen
können . Man hat lediglich die Tbeatersrage ,
die begraben sein zu lassen man allen Grund
hatte , wieder auf einige Zeit aufgerollt , gewon -
nen hat man aber dabei nichts.

Nicht weniger interessant war die Debatte
über die Vorlage , welche die Renovie -
rung des Ratskellers betras . Die Stadt
hatte ein Preisausschreiben erlassen , woraus
von Architetten und Künstlern sehr nette Ent -
würfe eingegangen waren . Der mit dem ersten
Preis ausgezeichnete erforderte eine Ausfüh -
rungssumnie von 40000 Mark . Daraufhin kam
man im Schöbe der Stadt zu der Erkenntnis ,
daß diese Summe für die Umgestaltung des
Ratskellers nicht ausgeworfen werden könne
und beauftragte das Städt . Hochbauamt mit
Ausarbeitung von Plänen . Hier stellte man
bann einige Richtlinien auf , die eine notdürf -
tige Renovierung vorsehen , wozu die Stadt die
Summe von 34 000 Mark lgegeu 40 000 Mark
für völlige künstlerische Umgestaltung ) bewil -
ligen soll . Inzwischen wurde diese Summe denn
auch vom Stadtrat genehmigt und mit den Her -
stellungsarbeiten begonnen , da der Ratskeller
am 1 . Oktober wieder eröffnet werden soll . Aus
allen Lagern wurde heute Protest dagegen er-
hoben , daß der Stadtrat die Bürgerausschutz -
Versammlung lediglich als Bewillignngsma -
schine benützen wolle , da man sie auch in dieser
Sache wieder vor eine vollendete Tatsache stelle ,
und es wurden viele Stimmen laut , man solle
einfach auch hier ablehnen . Der Vorsitzende bat ,
den Stadtrat nochmals zu entlasten , da man ja
nicht mehr zurückkönne , weil die Arbeiten ver -
geben und im Ratskeller schon „alles zusammen -
gerissen" sei, der neue Wirt aber am 1 . Okto-
ber einziehen müsse. Mit Ach und Krach gab
es denn auch „Absolution " mit 34 gegen 30
Stimmen . Zu ändern war ia an der Sachlage
doch nichts mehr . Daß die hentiae Bürgeraus -
schußsitzung ein „Rnhmesblntt " sein dürste , wirb
wohl kein Mensch behaupten und die Verneiner
in der Theaterzuschußfrage werden bei noch -
maligem Ueberdenken des Ergebnisses vielleicht
auch anderer Meinung werden , als sie bei der
Abstimmung waren .

Rheinwasserstand .
1. September
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Ltm die preise der Ltrprodukte.

Keine wirksame « ohlenpreisermiißignug möglich.
Jtu Nahmen der v . ^ tschaftlichen Punkte seinerjüngsten Tagung hat der Berein deutscher

Eisengießereien gelegentlich der Haupt -
Versammlung in Düsseldorf auch die großen Roh-
stofssyndikate eingeladen , durch Vertreter den
Standpunkt der Syndikate zu der mehr und mehrans Kreisen der weiterverarbeitenden Jndu -
strie herauskommenden Forderungen nach Sen -
knng der Rohstoff -, namentlich der Kohlenpreise ,darzulegen .

Vom Rheinifch - Westfälischen Koh -
lensyndikat war Bergrat Dr . Herbig er-
schienen, der einen ablehnenden Standpunkt ge-
geuüber den Forderungen einnahm . Unter Hin-weis auf die etwa 9 Millionen Tonnen aus -
machenden Vorräte wurde ausgeführt , das Ver -
hältnis zwischen Angebot und Nachfrage liegedenkbar günstig , wenn man diese hohe Lager -
zisser in Betracht ziehe. Trotzdem könnten die
Verbraucher dieser scheinbar für sie so günstigenZeit nicht froh werden , denn die Lage könne '

fichnicht mehr in Preisermäßigungen auswirken .An eine weitere Kohlenpreisermäßi -
gnng könne nicht gedacht werden , zumal ,weil di» Summe der Produktionskosten dem Er -lös gegenüber eine derartige Höhe erreicht habe,daß eine weitere Senkung der Preise für die
Zechen finanziell unerträglich sein müßte . Be -
gründet sei die Absatzstockungin der in allen In -
dustrieländern . besonders aber in Deutschland
bestehenden allgemeinen Wirtschaftskrisis . Dar -aus ergebe sich, daß eine kleine Ermäßigung der
Ruhrkohlenpreise den Absatz überhaupt nichtmerkbar steigern würde . Eine starke Ermäßi -
gung der Preise dagegen würde unmittelbar den
finanziellen Zusammenbruch der Betriebe (und
zwar nicht allein der Zechen) , die unter ungiin -
ftigen Verhältnissen arbeiteten , nach sich ziehen.Es dürfe sich bei Preisermäßigungen nur um
Ausnahmen handeln , die infolgedessen gewisser-
maßen auch nur ausnahmsweise zum Erfolg füh-ren könnten . Hierher falle das System der er-
mäßigten Sommerpreise für Kohle , die seit An-
fang Juli in Gültigkeit waren . Man habe durchniedrigere Sommerpreise in den Hausbrandsor -ten eine gewisse Belebung erreichen können .Aber man dürfe nicht annehmen , daß hier aufdem Wege der Preissenkung ein tatsächlicher
Mehrabsatz erreicht werde . In Wirklichkeit liegenur eine zeitliche Verschiebung der Eindeckungs -
Periode vor . Die Sommerpreise müßten ja spä-ter wieder durch höhere Winterpreise abgelöstwerden - — Der Verkauf ins Ausland
müsse ebenfalls nach besonderen Gesichtspunkten ,die von den allgemeinen Preisgrundsätzen ab -
gingen , behandelt werden . Man müsse nämlichversuchen , den Boden , der größtenteils an Eng -
land gefallen ist, wieder zurückzugewinnen . Aberder Versuch, durch bedeutende Preiskonzessionen
sich Luft zu machen, auch hier , trotz des Berg -
arbeiterkonslikts in England , habe auch hier sehrbald eine Grenze gesunden , weil selbst bei den
besten Zechen der Vorteil des vergrößerten Ab-
satzeS den Nachteil des verringerten Preises nichtmehr aufwog .

Vom Vertreter des Roheisenverbandes ,Direktor Dirksen , wurden gleiche oder ähnlichlautende Klagen über die ungünstigen Absatzver-Hältnisse am Roheisenmarkt geführt . Obgleichdie Hälfte von den in Deutschland bestehenden
212 Hochöfen ausgeblasen sei , wären im Monat
Juli nur etwa 7V Prozent der Mengen von An-
sang des Jahres abgesetzt worden . Es beständen
auch keinerlei Anzeichen dafür , daß sich die Ver -
Hältnisse im August und in den nächstfolgendenMonaten ändern würden . Der Verband tragedann dem ausländischen Wettbewerb jeweils
Rechnung , trotzdem könne es vorkommen , daßausländisches Roheisen in Deutschland einmal
billiger angeboten würde . Im Auslande werdeder Roheisenmarkt von Frankreich beherrscht,doch dürfe angenommen werden , daß die In -
flationskonjunktur in diesem Lande nicht ewigdauern werde . Die englisch« Roheisenerzeugungsei auf 40 Prozent des Friedensstandes zurück-
gegangen , trotzdem würden weitere Oefen ans -
geblasen und die Vorräte nähmen von Monat
zu Monat zu.

Wirtschaftliche Rundschau .
Anmeldung,des Altbesitzes an Industrie -

obligationen .
Wie von uns bereits in Nr . 399 gemeldet , hat

das Reichsjustizministerium ein Schema fest-
gesetzt , das die Gesellschaften bei ihrer Aussorde-
rung zur Anmeldung von Altbesitz an Industrie -
obligationen einzuhalten haben . Wie jetzt be-
stätigt wird , werden damit sämtliche bis
jetzt ergangenen Aufforderungen
ungültig und müssen wiederholt werden . Der
Wortlaut des Schemas ist folgender :

8 1 . Die Aufforderung zur Anmeldung des
Altbcsitzes von Schuldverschreibungen auf Grunddes § 89 des Aufwerlungsgesetzes hat in nach-
stehender Form zu erfolgen :

„Aufforderung zur Anmeldung des Altbcsitzesvon Industrieobligationen .
Gemäß § 89 des Aufwertungsgesetzes vom 18 .Juli 1925 — RGBl . I S . 117 — fordern wir die

Altbesitzer unserer
% igen Anleihe vom Jahre . . . .bezw. der nachstehend ausgeführten Anleihen :

1. . . . . . . . . . .
2

auf , ihre Schuldverschreibungen , für die die Lor -
rechte des Altbesitzes in Anspruch genommen wer -
den , zur Vermeidung des Verlustes des Gcnun -
rechts , innerhalb einer Frist von einem Monat
seit dem Erscheinen dieser Aufforderung im Deut -
schen Reichsanzeiger bei :

1. . . . . . . . . . . odöiMo
anzumelden .

Der Anmeldung sind die Mäntel der
Schuldverschreibungen ober der Nach-
weis ihrer Hinterlegung beizufügen.

Altbesitzer sind die Inhaber von Schuldverschrei -
bungen , die ihre Schuldverschreibungen vor dem
1. Juli . 1920 erworben haben und die bis zur
Anmeldung Obligationsglänbiger geblieben sind.Den Altbesitzern stehen gleich die Inhaber von
Schuldverschreibungen , die gemäß § 88 des Auf »

wertungSgefetzes als vor dem 1. Juli 1920 er-
worben anzusehen sind.

Beweismittel sür den Altbesitz sind bin¬
nen einer Frist von zwei Monaten seit dem Er -
scheinen dieser Aufforderung im Deutschen Reichs -
anzeiger einzureichen ."

8 2. In der Aufforderung im Deutschen Reichs -
anzeiger ist serner der Zeitpunkt der Veröffent¬
lichung in den übrigen von den Unternehmen
gewählten Zeitungen anzugeben , und zwar in
folgender Form :

„Die Aufforderung ist in den nachstehenden
Gesellschastsblättern erschienen :

1. . . . . . . . am . . . . . . .2. am
§ 3 . Die in § 89 des Aufwertungsgesetzes vor¬

gesehene F r i st von einem Monat wird nur durch
eine Aufforderung im Deutschen Reichsanzeiger ,die der in KZ 1 und 2 vorgesehenen Fassung ent -
spricht , in Lauf gesetzt. Der Lauf der Frist
beginnt mit der Veröffentlichung
im Reichsanzeiger .

§ 4. Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom
IS. Juli 1923 in Kraft .

Berlin , den 29. August 192S.
Bemerkenswert ist die Bestimmung in § 1,daß der Anmeldung die Mäntel der Schuldner -

schreibungen oder der Hinterlegungsnachweis
beigefügt werden muß und vor allem die Hin -
ausfchiebung der Anmeldefrist , wie
dies aus Z 3 hervorgeht . Da die neue Frist von
einem Monat erst mit der neuen Verössent -
lichung im Reichsanzeiger in Kraft tritt , sind alle
in den bisherigen Veröffentlichungen gesetzten
Fristen ungültig , lieber die nach dem neuen
Schema erlassenen Aufforderungen werden wir
laufend berichten.

Ausgabe von Jndnstriegold durch die Reichs -
bank . Die Reichsbauk geht wie vor dem Kriege
wieder dazu über , an die Golöwarenindustrie
runde Plättchen in Größe und Gewicht der
Zwanzigmarkstücke abzugeben . Der Preis be-
trügt nach einer Meldung der „D . A. Zeitg ."
20.12 Ji für das Plättchen . Vor dem Kriege
betrug der Preis 29.06 M . Die Erhöhung mußte
erfolgen wegen der Steigerung der Kosten des
Goldbezugs .

Leipziger Messe . Nach dem Tagesbericht des
Leipziger Messeamtes zeigt sich auch am zweiten
Messetag , daß unter den Messebesuchern der Pro -
zentsatz der ernsthaften Kaufinteressenten erheb -
lich höher ist , als auf den früheren Messen. Von
slottem Verkauf weiß die SützwarKtmesse zu be-
richten . Auf der Nahrungs - und Genußmittel -
messe erwartet man in Anbetracht des Weih-
nachtsbedarfs eine Belebung des Geschäfts. In
Zigarren und Raucherreguisiteu sind güu -
stige Abschlüsse festzustellen. Der Kunstgewerbe -
markt stellt sich heute auch in seinen Neuheiten
durchweg auf das Solide ein , was für den Absatz
sehr förderlich ist . In der Glaswarenbranche ,auf der Papiermesse und auf der Möbelmesse
entwickelt sich das Geschäft günstig . Besonders
lebhaftes Interesse bringt man der Werkzeug -
Maschinenhalle entgegen . Die Beendigung des
Bauarbeiterstreiks dürfte kuf den Geschäftsgang
der Baumesse nicht ohne Einfluß bleiben . Große
Nachfrage besteht nach Autos und Textilmaschi -
nen .

Auf der Leipziger Messe sind 89 italieni -
s ch e I o u r n a l i st e n eingetroffen , die die ver -
schiedeneu Abteilungen besichtigten. Die italie -
nischen Gäste wurden von dem Bürgermeister
Hofmann im Festsaal des neuen Rathauses be-
grüßt . Er erinnerte an die alten innigen Kul -
tur - und Geistesbeziehungeu zwischen beiden
Völkern und betonte die Notwendigkeit , für die
Pflege der wirtschaftlichen Verbindungen im
Sinne einer Wiederannäherung und Versöhnungder Völker zu wirken . Im Namen der Italiener
erwiderte Generalsekretär Biadene -

Griechische Aufträge für die belgische Jndu -
strie . Eine Reihe belgischer Jndustriegruppen
hat nach der Pariser „Ag. Ec et Fin ." durch
Vermittlung der Belgischen Nationalbank und
der Soe . Generale de Credit a l 'Jndustrie mit
der griechischen Regierung ein Abkommen we -
gen des Baues von Eisenbahnen und Liefe-
ruugen von Material abgeschlossen . Es handelt
sich um ein Objekt von Fr . 450 Mill .

Steigerung des Bierverbrauchs . In den ge -
samten deutschen Brauereien wurden
nach der amtlichen Statistik im 1 . Quartal 1925
12,98 Mill . Hektoliter Bier abgelassen gegen 9,89Mill . Hektoliter im 1 . Quartal 1921.

Geringe Aussichten des elsässischen Hopsen-banes . Die diesjährige Hopfenernte im Elsaßwird nach einer ungefähren Schätzung für die
Hälfte der Anpflanzungen sehr gering ausfallen .Nur für ungefähr 20 Prozent der Anbaufläche
ist eine mittlere Ernte zu erhoffen . Die Lageauf dem Hopfenmarkt ist ziemlich ruhig , diePreise schwanken zwischen 1450 bis 1600 Frs . fürgute und 1000 bis 1400 Frs . für mittlere Ouali -tät .

Ungültige Anbringung des Vermerks „Nur
znr Verrechnung " bei Schecks . Das Kammer -
gericht hat in einem Erkenntnis den Rechtssatzaufgestellt , bei Verrechnungsschecks müsse derVermerk „Nur zur Verrechnung " quer überdie ^ Vorderseite des Schecks gestelltwerden : eine anderweite Verkehrssitte sei uube -
achtlich .

Die Sachlage ist folgende : Der Kläger hatteauf die verklagte Bank einen Scheck gezogen und
auf dessen linke obere Seite über dem Text den
Vermerk angebracht : „Nur zur Verrechnung ".Versehentlich war dieser Scheck nicht an die
Adresse des Zahlungsempfängers gegangen , fon-
Sern an eine andere Person , von dort aus wurdeder Scheck von einem bisher nicht ermittelten
Dritten der Bank vorgeleg ?, die ihm die Scheck-
summe in bar auszahlte . Infolgedessen verlangteder Kläger Schadenersatz von der Bank , der ihmvom Landgericht zugebilligt , aber vom Kam -
mergericht Berlin abgeschlagen wurde . Inden Entscheidungsgründen heißt es : „Die Be -
stimmuug (nämlich § 14 des Sch ^ckgesetzes) , daßder Verrechnungsvermerk quer über die Vor -
derseite des Schecks zu setzen ist , wurde getroffenim Interesse einer schnellen und sicheren Ab-
Wickelung des Bankverkehrs . Durch die Quer -
schrift oder den Ouerdruck soll in augenfälliger

Weise, ohne nähere Prüfung , das Verbot der
Barzahlung zum Ausdruck gebracht werden . Der
Scheck soll den Umlauf der Barmittel ersparen ,
also rasch zur Einlösung bezw. Verrechnung kom-
Uten . Er ist im Gegensatz zum Wechsel kein
Kredit -, sondern ein Kassapapier lvgl . Staub
Könige H .B .G . 9 . Aufl . Exkurs zu 8 363 Anm . 1 ),Wie das Wechselrecht von dem Grundsatz der
Wechselstrenge beherrscht wird , so gilt auch im
Scheckrecht der Grundsatz der Scheckstrenge. Die
Bestimmung des 8 14 des Scheckgesetzes muß
also streng und wörtlich verstanden
werden . Sie ist zwingenden Rechtes und ihre
Nichtbeachtung zieht Ungültigkeit nach sich . Der
Vermerk , der also an eine andere als die vor -
geschrieben« Stelle gesetzt wird , macht den Scheck
nicht zum Verrechnungsscheck und hindert nicht
seine Bareinlösnng ( Conrad , Handbuch des deut-
schen Scheckrechts S . 176) ".

Siemens Elektrische Betriebe A .G ., Hamburg . Die
maßgebende Jnteressennahme des preußischen Fiskus
an diesem Großunternehmen der deutschen Elcktrizi -
tätsindustrie , die sich dem jüngsten Erwerbe einer
Aktienminderheit an der Rheinisch - Westsälischen Elek -
trizitätsindustrie aus der Stinnes - Masse durch den
preußischen Staat anschließt , besitzt insofern noch ei «
besonderes Interesse , als mit dieser Transaktion der
Rückfluß einer bedeutenden schmelze »
rischen Beteiligung an der deutschen Elektri -
zitätsindustrie » ach Deutschland verbunden tst. Von
den bisher 4 Mill . Rm . Aktien der Siemens Elek «
irische Betriebe A . G . befand sich nach der „Franks .
Ztg ." eine reichliche qualisizierte Minderheit , nämlich
ein Betrag von rund 1,25 Mill . Rm . , im Portefeuille
der Schweizerischen Gesellschaft für Elektrische Jndu -
strie in Glarus . Dieser Aktienbesitz wandert zusam -
men mit dem ebensalls bedeutenden Besitze der Sie -
mens » . Halske A .G . an derartigen Aktien nunmehr
in das von der Bankfirma Z . H . Gnmpel in Hanno -
ver geführte Konsortium , in welchem der preußische
Staat Hauptinteressent ist. Der Preis , den die deut -
schen Erwerber für die beiden Aktienpakete angelegt
haben , ist im einzelnen noch nicht bekannt : daß er
höher als der letzte Börsenkurs <z . Zt . de ? Bekannt -
werdens der Transaktion öS Prozent ! tst , dürste dar -
aus hervorgehen , daß sür die jetzt bevorstehende Ka «
pitalsverdoppelung von 4 aus 8 Mill . Rm . der Ham -
vurger Gesellschaft von dem übernehmenden Konsor -
tium Pari bezahlt werden . Es hat darnach den An -
schein , baß der bisherigen schweizerischen Großakiio -
närin eine verhältnismäßig vorteilhafte Liquidierung
dieser Beteiligung möglich geworden ist : das Jnter »
esse des preußischen Staates an vermehrter Einfluß -
nähme an die deutsche Elektrizitätswirtschaft dürfte
sich nach dieser Richtung ausgewirkt haben .

Banken
Bank von Pole » . Nach dem Ausweis per

20. August ist der D e vi se nv o r ra t erneut
zurückgegangen um Zl . 17,29 Mill . auf Zl . 72,77
Mill . gegen Zl . 178,4 Mill . drei Monate früher .
Andererseits hat der Notenumlauf um Zl .
14,65 Mill . auf Zl . 443,16 Mill . abgenommen
gegen Zl . 520,5 Mill . am 20. Mai .

Märkie .
Berliner Produktenbörse vom 1. Sept . lFunk -

spruch. ) Das Jnlandsangebot ist noch zurückhaltender
geworden , so daß etwas vermehrte Nachfrage nnr z u
etwas erhöhten Preisen befriedigt werden
konnte . Die Andiennngen wirkten nicht drückend, da
besonders für Roggen der hohe Report die Aufnahme
der Andienung sichert. Gerste war wieder viel an -
geboten , doch verhinderten die hohen Preisforderungen
lebhafteres Geschäst . Mehl blieb behauptet , erhöhte
Forderungen konnte » nicht durchgesetzt werden . Fnt -
terartikel waren ruhig .

Berlin , 1 . Sept . lFnukspruch .) Produkten -
ansangster Minnotierungen . Weizen per
September —, Oktober 245, Dezember 252. Roggen
per September —. Oktober — , Dezember 198.

Berlin , 1. Sept . <Eig . Drahtb .) Elektrolyt -
kupfer notierte heute 138 .59.

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 1. Sept . Gold
2S00— 2S17, Silber 98,20—08,70 —100,20, Platin 14,65
bis 15,25.

71 . Bayerische Zentral -Hänte -Auktio » . Auf der am
80. September in Nürnberg statfindenden Versteige -
rung gelangen 21,944 Großvieh - und 220 Roßhäute ,82 510 Kalb -, 108 Fresser - und 8197 Schasfelle zum
Auswurf .

Haslach , 81 . Aug . Der Schweinemarkt war
mit 2 Läufern und 192 Ferkeln beschickt . Bei gutem
Geschäftsgang war schon in der ersten Marktstnnde
der gesamte Bestand verkauft . Der Preis bewegte
sich für das Paar Ferkel zwischen 80 und 70 A , die
zwei Läufer wurden zu 110 M. abgefetzt .

Enge « , 31. Aug . Der Schweinemarkt war mit
112 Milchschweinen befahren . Das Paar kostete 45
bis 70 M je nach Alter . Ueberstand 28 Stück . Läufer
waren keine zugeführt .

Börsen
Frankfurt a . M ., 1 . Sept . Die Börse eröffnete auch

heilte wieder in f e st e r Haltung , doch war das
Geschäst bedeutend stiller als in den letzten
Tagen . Weiteren kleinen Kunsgewinnen standen
heute auch kleine Knrseinbnßen gegenüber , weil von
der Spekulation verschiedentlich Abgaben vorgenom -
men wurden . Die Grundstimmung blieb aber fest.
Etwas vermehrte Nachfrage bestand für oberschlesische
Werte aus Meldungen über Fusionsabsichten zwischen
Oberschlesische Eisenindustrie A . - G . , der Oberschlcsi «
schen Eisenbcdarss A . - G . und der Donnersmarckhüite
zwecks Herabsetzung der Produktionskosten . Die
chemischen Werte waren größtenteils unverändert ,
Holzverkohlnngsindustrie aber setzten ihre Aufwärts -
bewegung fort . Schiffahrtswerte dagegen wieder ab«
geschwächt. Auch bei Montanwerten überwogen leichte
Äurscinbnßen , nur Buderns und die Kaliwerke blie -
ben noch etwas fester . Aus dem EinheitZmarkt war
das Publikum auch heute wieder tätig . Das bezeugt
die feste Haltung dieses Marktes . Bankwerte gut
behauptet . Deutsche und ausländische Anleihen voll -
kommen unverändert : nur Schutzgebiete zogen weiter
an . Pfandbriese lagen unverändert . . •

Der Freiverkehr war sehr still , aber in der
Hauptsache etwas fester . Api 0,200 , Becker Kohle 3,5,
Benz 49, Brown Bovert 57, Entreprife 14,5 , Growag
02,50 , Kraichgauer 15, Krügershall 97, Kunstseide 240
bis 250, Petroleum 64, Ufa 63, Unterfranken 49.

Berlin , 1. Sept . sFnnkspruch . ) Das zunehmende
Interesse des Privatpublikums für die Börse trat
heute wieder in vermehrten Kausausträgen in Er¬
scheinung . Gleichwohl gestaltete sich die Kursbewegung
zunächst ungleichmäßig , da die berufsmäßige Spekn -
laiion Geminnsichcrungen vornahm . Tic Schwankun¬
gen hielten sich aber in verhältnismäßig engen Gren -
zen . Dagegen setzten einige Werte , wie .Voesch, AngloGuano und Akkumulatoren mit namhaften Beisernn -
gen ein . Im Verlaufe kam die innere Festigkeit des
Marktes wieder zum Dnrchbrnch , zumal wieder für

den Handel zu EinheitZknrsen gute Kaufaufträge be
kannt wurden . Die Veränderungen gegen gesteri
blieben aber im allgemeinen sehr geringfügig . PH«
nix stellten sich schließlich um 1 Prozent höher al IX
gestern , ebenso Bochumer . Harpen « gewänne ^5 Prozent , Deutsch Luxemburger 1,75 . W

An «lo Guano nmrden von einer mittleren Bam
firrn-a zu steisenden Kursen aus dem Markte genoa
men , und besserten sich um 8 Pro «, gegen gestern . Va
chemischen Werten ist noch Köln Rvttiveiler mit eine
Resserun « von etwa 4 Proz . hervorzuheben . Schlesisch
Textilaktien gaben von dem gestrigen Gewinn wied «
1,75 Proz . her. Auch Surotti verloren 2,5 Proz . Bant ,
aktien behaupteten ihren Kursstand , ebenso Schiffahrt ? •
aktien . Auch der Markt sür deutfche Anleihen zeigtsoi
keine Knrsveränderungen . ° ko

Am GelStnark trat eine Erleichterung ein . TägF ,
liches Geld war »u S—10 Proz . und verein,elt auöh ^darunter zu erhalten . MonatSgeld 10— 11 .5 Prozent .

Die Festigkeit gewann in der zweiten StnnSe al " "
Kraft .

wt
ebiBerliner Schwankungskurse |
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vom 1 . September

Türken B. l ]
dto . Zollobl .

4VS 1914 Ungarn
4°/o nil2 . ßoldr .

u . Kronenr .
Mazedonier . .
Rchantungbahn
Baltimore . .
Canada . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Rerl . Handelag .
Commerzb .Akt .
Härmst , dank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges .
Dresdner Bank
Mltteld . Credit .
Oedt .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . Gußst .
Badems . . . .
Dtsch . T.uxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener , . .
KllSckner werhe
Laurahfltte . .
Mannefimann
Oberbedarf . .

Anfane
1. 9
662
6 70
7 80
8 .30

li
' -

J .70

37 50
59 -
5975

131. 50
96 ? 5

113 .50
114 25
105 .
101 ?5
93 75

712

7125
48 .-
7150

10475
70 .12
44 50

45 -

Sclilui
31 8.
6 37
640
7 80
830

0725
11 25

175

Obersöln . Ind . .
Phönix . . . .Rheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth
Westeregeln .Badische Anilin
Chera . Griesh . .

38 50 Pirj ™if„ Nolbel
59 25 Höchst . Färb *
Kg 50 Rhenania . . '

131 25 A.-K.-G
Oft - El . Lieferungen

113 87 Licht nnd Kraft
114 SOFelten -Guille . .
105 25 Lahmeyer . . .
101 25 s chackert . . .
93 52 Siem . u . Halske

7 50
5 62

70 -

69 87
56 50

105 50
73 -
42 -
70 25
47 37

Daimler
Karlsruher . .
KrauB
Deutsch .Lisenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhoi
Ph .HoIzraann ,
•Innghans . . .
Ken-Guinea , .
Otavi . , , . .

21 50
127 - '
123 25 !
7375

123 - 1
46 -
98 .62
81 -50

72 .75
62 -25
83 .50
46 12

3250

157

25 25 26 .3fetö

Devisen .
w Berlin , 1 . September

Ziischla

Buenos - AIre » 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
A m sterd - Rotterd . 100 G .
Athen 100 Draehm .
Brüssel -Antwerp . 100 Fr .
Harras 100 Gnld .
Flelsinffkor « 100 finn - M.
Italien 100 Lira
Jiigoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Rsondo

A
Oslo
Paris
Prag
Schwei «
Sofia
Spanien
Sforkh .-Gothenh
BudapestWien

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 Frcs .
100 I/eva
100 Pes .

. 100 Kr .
100 000 Kr .

100 Schilline

Geldkurs Geldkurs
81 8 . 1 . 9 .
1 .676 1 .668
1 .698 1698
2 .450 2 .450

20 .369
4 195
0529 0529

169 01 169 Ol
6 74 673

18 89 18905
80 -76 8076

10567 10567
ni

105 07 10432
20875 20 975

88 49 87 39
19 70 1972
12 .43 12 .43
81 .27 81 .20
3 030 3 030

600260 .02
11251 112 .51

5 895 5 .895
5916 5916

+ 0.26
+ 0X5
+ 0 .20
+ 0 .04
- - 0 .04
+ 0 .20
- - O.Ol
+ 0 .16

Züricher Mittelkurse vom I . September
Neuyork « » > » » » » » »
.London • • • • • « ■ * » «Paris , , » « » » » , » » >Brüssel « • • • • • • « » %Italien
Madrid * • • • • « « • ■ %
Holland » » » » » > » » »
Stockholm iiiiiiviOslo
Kopenhagen
Prag . . . . * « • ■ ■ » »
Deutschland
Wien
Budapest
Agram
Sofia
Bukarest .
Warschau , ,,,, ,
Helsingfors
Konstantinopel < ■ • • ,Athen . . . . « » » » « .
Buenos Aires . . . . . .

31 . 8 .
51625

25 06
2424
2250
1938
74 07

208 . -
138 .57
106 -
12950

15 .30
122 .95

1. 9 .
516 62

2508
2426
23 .30
19 60
73 .75

208 .15
13850
107 50
12850

1532
122 .95

0 .72
072
9 .22
3 .73
2 .58

• 91 . -
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Amsterdam . I . Sept . 100 RM . — 53.08 ©IMum

31 . Aug. : 100 RM . = 59,08 Gld . HüNcnyork , 31 . Aug . 100 NM . = 23.81 Dollar,Am29. Aug . : 100 RM . - 23,81 Dollar . in
Paris , 1. Sept . Das englische Pfund wurdeiGeiheute vormittag mit 103,40 Franken genannt . büuMailand , 1. Sept . Das englische Pfund wurde als

heute vormittag mit 127,75 Lire genannt , ohnAmsterdam . 1 . Sept . Das engl . Pfund wurde ihnheute vormittag mit 12,05 Gulden genannt . zxNcnyork , 31 . Äug . Das englische Pfund wurde ! Iheute vormittag mit 4,85 % Dollar genannt .
'

T
(Die Kurse sind Mittelkurse .) A

SS
35Unnotierte Werte .

Karlsruhe , 1 . September
Httgeteilt vonBae . Ss Elena , Karlsruhe , KalseretraBe 209

Alles zirka in Mark pro 1000;
*83Adler Kali

Api
Bad . Lokomotirwerke
Baldnr
Becker Kohle . . . .Becker Stahl
Benz
Brown Boveri . . . .
Contin . Holzvcrwertung
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren .
Großkraftw . Württemb .
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Yorzugs -Akt .
Ina » .
Itterkraftwerke . . .
Kabel Rheydt
Kammerkirsch
Karstadt
Knorr
Krttgershall
Landeswirtschaftsstclle

für das Bad . Handwerk
Melliand Chem . . . .Meurer Spritzmetall .
Moninger Brauerei . .Offenburger SpinnereiPax , Industrie und

Handels -A .-G . . . .

*60
37

Ä
*58

0 01
*68
«65

*135

*60 I
*61
390
5 .5

*25
*125 !

*80
*88
*49
*98

*35

*115
* 135

Petersburger Int .
"

. .Rastatter "
Waggon . .Rodi & WieaeooergerRnssenbank

Schuvag . . . . . . .Sichel
81oman
Tabalthandeln -A .-G. .
Teichgräber

eye
Turbo MotorenStuttgart
Tcxtif Meyer .
Ufa . .Zuckerwaren Bpeck .

Wertbeständige Anlagen
5% Bad . Kohlenw . -Anl .
60/oMannh.Kohlenw .Anl .7% Sächsische Braun -

kohlenw .-Anleihe . >5°fc Rhein - Main -Donau
Gold-Anleihe . . . . .ä°/p Neckarwerke - Gold-
Anleihe

5% PrenBische Kali An¬
leihe pro 100 kg . . .5<>/c Sächsische Roggen¬wert -Anleihe per Ztr .ö°fnSttdd . Festwertbank -
Obligationen

6°/o FreiburgerHolswert -
Anlelho pro Festmeter

*6?
015

8-6
98

2 -1

*58

*54

3 -S

6 -5

1 -5

i

/
\

Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich in %
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